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2>r crft Schnee.
25iire mit b'r ©tbe!
©englt, cijumm, Ijorfi itf.
Uf em Ofe Mt)6e

©fui! 3 pft)f b'r bruf.
S>08 git nie bei rächte ©ta,
3Bo fi nib barf oiire tab.

60! Sici i)ii SDtir fahre
©ergab mie ne ©lib,
Unte bi b'r Hare
galtet men e ©i£.
Obe fabt men ume=n=a,
©rum berguf enanbernab.

Sapperlott! 9ßie giiieje
®'58adte rot roie ©tuet.
2Bär fi nib ma miieje,
§et bei rächte ©tuet,
3ft e Söfeter fiirmabr
Siege, morn un immerbar.

£>. Stealer.

3n feiner Strung bet legten ©Sodje
hat ber ©unbesrat bas ©übget bes
näcbften Sabres burdjheraten. ©s ift ein
Defizit oon nafyegu 100 ©tillionen 3fr.
oorgefeljen. Die Solleinnahmen roerben
auf 125 Millionen jyranfen oeran-
fdjlagt.

©in englifdj-fdjroeiserifdjer Sdjüben-
matd) fanb am 1. Hooemher in ©ton-
trcur, unb garnr unter fedjs eng-
lifdjen Dffigieren unb fecf)s ©titgtiebiern
ber llnteroffi3iersgefeIlfd)aft non ©ton-
treur ftatl. Die Sdjroeiger fiegten mit
824 gegen 542 fünften. 9IIs ©Saffe biente
bas fdjtceiserifdjc Orbonnanggecoebr. —

Su ©3ien beftebt feit letter ©Sodje
eine Seftion ber Heuten joeloetifdjen ©e=
feilfcbaft, bie antäfeM) ber lebten ©So-
djenoerfarnntlung bes Sdjroeigeroteretns
bafelbft gegriinbet mürbe. CScfanbtfdjafts=
attadjé Dr. Rarl ©urdharbt tnurbegum
©räfibenten ernannt. Das Dpmigit ber
2Bienerfeftion ber Heuen 'Setbetifcben ffie-
feilfcbaft befinbet fidj, in ben Häumlidj-
feiten bes ehemaligen fdjmeiîerifdjen Hot-
ftanbsfomitees, ©tettemidjftrofge, im III.
©Sienerbe3irf. —

3für bie ; ©Meberbolungsfurfe bes Sab-
res 1922 roerben oon "bei* Saoallerite
bie Offigiere unb höheren lfntteroffi3iere
ber Saljrgänge 1893—1900, unb bie
Korporale, ©efreiten unb Solbaten bter

Sahrgänge 1894—1900 einberufen. 2rür

bie übrigen ©Soffen finb roieberljolungs-
pflidjtig: Offigiere unb höhere Unter-
offigiere ber Sabrgänge 1892—1901,
Slorporale ber Sabrgänge 1895—1901,
©efreite unb Solbaten ber Sabrgängte
1896—1901. 3Iufserbem baben alle
©tannfdjaften eingurücJen, bie nod) nidjt
250 Sage orbenflidjen Dienft baben. Dite
3BieberboIungsfutspflid)t erftredt fidj nur
auf bie 3Iusgugstruppen. —

Der ©unbesrat befdjlofg, einen ©un-
besbeitrag_ oon gt. 10,000 an bie
<Sd>toeigetfd)uIen im Huslanbe unb 3fr.
2000 an bie fcbroeigerifcbe Scbillerftif-
tung, bie 3fr. 50,000 geroüttfdjt bat, gu
beroilligen. —

Ueber bie ©enübung ber ©3affenplab=
fcbiehftänbe bat bas eibg. ©tilitärbepar-
tement neue ©eftimmungen erlaffen, ba=
biugebenb, bafe bie ©egabluttg oon einem
Happen pro Sd)uf) burd) bie benüben-
ben ©ereine fallen gtelaffen tourbe. Die
neue ©eftimmung oerfügt nur allgemein,
bab bem ©unbe. aus ber ©enübung ber
Sdjiebftänbe feine Soften erroacbfen bür-
fen. Hnbererfeits foil ber Sdjiefgbetrieb
bie ©ereine audj nidjt teurer gu fteben
fontmen, als menu fie in eigenen 9In=
lagen fdjiefgeu. —

Der ©tailänber „Secolo" regt fidj
barüber auf, bab ben Stalienern in ber
Scbroeig ber ©ab poligeilidj abgenom-
inen unb Dermal)t't roirb, folange bie
©erfon fidj in ber Sdjmeig aufhält. ©e-
fanntlidj mürbe cor ber (Einführung bie-
fer ©tafjregel mit italienifdjen ©äffen
ein fdjromtgbafter Sanbel betriebten. Der
in ©ern erfdjeinenbe „©orritere italiano"
oerteibigt nun ben Stanöpunft ber
Sdjmeig unb rät Stalten, ein (bleiches,
mit ben grembett ihres Sanbes gu ma-
djen. ©r hätte nocbi bingufügen bürfen,
bab bie .(legitimation ber Staliener mit-
tels ©affes fdjon oor bem Stiege üb-
ltdji mar unb eine burdj Stalien felbft
nadjgefucfjte ©ereinbarung ift. —

3n ber SIngelegenbeit bes Schubes
ber religiöfen ©tinberbeiten in ber ©Seit
mill fidj ber fdjroeigerifdjie eoangtelifdje
Sirdjenbunb an ben ©ölferbunb roenben.
Die fdjroehsertfcben fiiebtesgaben haben
bie joöbe oon runben 220,000 granfen
erreidh-t. Der Sirdjenbunb bat bie ©a=
ben nicht nur an reformierte ©emtein-
ben oerteilt, fonbern allen allgemein re-
formierten Stanbpunftes gegeben. — ©r
roirb ferner an bie fdjroetg. ©unbesan-
roaltfdjafi gelangen, bamit gegen bie
Ueberfdjroemmung unferes ©anbes burih
unfittlicbe ©iteratur Schritte getan roer-
ben. —

0rür bas Saht 1922 follen bie ©eue-
rungs3ulagen ber eibgenöffifdjen ©team-
ten unb Singeftenten um' ca. 8—10 ©ro-
gent rebu3iert merben. Das ift bter neuefte

©efdjluB einer Soufereng groifdjlen ©er-
tretern bes ©unbesrates unb her ©er-
fonaloerbänbe. —

Das eibg. ©eterinäramt .oerbietet bie
©infubr oon Runben aus ben benadj-
harten, tetlmeife oerfeucbten ©renggebie-
ten, ba fie eine Seudjtenetnfdjleppungs-
gefabr für bie Sdjmeig bebeuten. —

I 2für bie ©usbeljnung unb ben ©us-
bau bes fdjroeigerifdjeii Deltepbon- unb
Delegrapbennehes ficht bas ©ubget pro
1922 eine ©usgabe oon 43 ©tillionen
Sfranfen oor. 5ür bie ©erlegung befte-
benber ©inieti, roie fie burd) bie fort-
fcbreitenben ©leftrififationen her ©ifen»
bahnen nötig roerben, ift ein ©often oon
12 ©tillionen iranien ausgefegt. —

Die Solleinnahmen haben im ©tonat
Oftober roieberum eine namhafte ©rbö=
bung erfahren. Sie betrugen 15,788,199
gfranfen gegenüber 3fr. 5,726,147.- - im
gleichen Seitraum bes ©orjabres. Damit
haben bie Sollerträge in ben erften 10
©tonaten bes laufenben Sabres mit 80,7
©tillionen granfen biefenigen bes Sabres
1920 um runb 2,5 ©tillionen Traufen
iiberfdjritten. —

3n ©Sangen a. 31. ift oorige ©3odje
Srau Hofette ©erd)foIb-©3älti, alt Sro-
nenroirtin, gur lebten Hubeftätte geleitet
toorben. ©tit ihr ift eine oortrefflhbe,
allgemein bodjgefdjäbte unb beliebte
tîrau, eine ftille SBobltäterin aus bie-
fem ©eben gefdjieben. ©bre iljrem 3ln-
beulen!

Die ©erner Hlpentuildj-ffiefellfdiaft
Stalben-Sonolfingen beabfidjtigt, bie
Hufnabme eines neuen Hnleibens oon
2,5 ©tillionen granfen. Die ©efeFlfdjaft
madjte 1920 einen Heingeroinn oon f?r.
419,242.— unb brachte eine Dioibenbe
oon 9 ©rogent 3ur ©erteilung; 1919:
10 ©rogent. Die ©efeflfdjaft ift mit grof-
fem Sapital an ben Gabrilen „2llpurfa
91.=©." in ©iebenbofen in ©apern unb
„Compagnie générale du lait" in
HumiHij, granfreieb!, beteiligt. —

3n ©erbinbung mit anbern interef-
fierten ©emeinben toi® ©«atenberg bie
©orarbeiten für ben ©au einer Straffe
Don ©terligen nach ©eatenherg an bie
Saab nehmen. —

9luf bem ©3ege oon Droht nach Çrieb-
lisroart am ©telerfee gerieten fahrenbe
Slorher mit bortigen j5ol3hauem in
Streit, roohei ber Äorber Dtto 3t»ahlen

Dr erst Schnee.

Büre mit d'r Gibe!
Benzli, chumm, hock uf.
Af em Ofe blybe?
Pfui! S pfyf d'r druf.
Das git nie kei rächte Ma,
Wo si nid darf vüre lah.

So! Siez hii! Mir fahre
Bergab wie ne Blitz,
Unte bi d'r Aare
Haltet men e Bitz.
Obe saht men ume-n-a,
Drum berguf enandernah.

Sapperlott! Wie gliieje
D'Backe rot wie Gluet.
Wär si nid ma müeje,
Het kei rächte Muet,
Ist e Höseler fürwahr
Iieze, morn un immerdar.

H. Aegwr,

In seiner Sitzung der letzten Woche
hat der Bundesrat das Budget des
nächsten Jahres durchberaten. Es ist ein
Defizit von nahezu 100 Millionen Fr.
vorgesehen. Die Zolleinnahmen werden
auf 125 Millionen Franken veran-
schlagt.

Ein englisch-schweizerischer Schützen-
match fand am 1. November in Mon-
treur, und zwar unter sechs eng-
Aschen Offizieren und sechs Mitgliedern
der llnterosfiziersgesellschaft von Mon-
treuX statt. Die Schweizer siegten mit
824 gegen 542 Punkten. Als Waffe diente
das schweizerische Ordonnanzgewehr. —

In Wien besteht seit letzter Woche
eine Sektion der Neuen Helvetischen Ge-
sellschaft, die anläßlich der letzten Wo-
chenversammlung des Schweizervereins
daselbst gegründet wurde. Gesandtschafts-
attache Dr. Karl Burckhardt wurde zum
Präsidenten ernannt. Das Domizil der
Wienersektion der Neuen Helvetischen Ee-
sellschaft befindet sich in den Räumlich-
leiten des ehemaligen schweizerischen Not-
ftandskomitees, Metternichstraße, im III.
Wienerbegirk. —

Für die Wiederholungskurse des Iah-
res 1922 werden von "der Kavallerie
die Offiziere und höheren Unteroffiziere
der Jahrgänge 1893—1999, und die
Korporale, Gefreiten und Soldaten der
Jahrgänge 1894—1999 einberufen. Für

die übrigen Waffen sind wiederholungs-
Pflichtige Offiziere und höhere Unter-
offiziere der Jahrgänge 1392—1991,
Korporale der Jahrgänge 1395—1991,
Gefreite und Soldaten der Jahrgänge
1896—1991. Außerdem haben alle
Mannschaften einzurücken, die noch nicht
259 Tage ordentlichen Dienst haben. Die
Wiederholungskurspflicht erstreckt sich nur
auf die Auszugstruppen. —

Der Bundesrat beschloß, einen Bun-
desbeitrag von Fr. 19,999 an die
Schweizerschulen im Auslande und Fr.
2999 an die schweizerische Schillerstif-
tung, die Fr. 59,999 gewünscht hat, zu
bewilligen. —

Ueber die Benützung der Waffenplatz-
schießstände hat das eidg. Militärdepar-
tement neue Bestimmungen erlassen, da-
hingehend, daß die Bezahlung von einem
Rappen pro Schuß durch die benützen-
den Vereine fallen gelassen wurde. Die
neue Bestimmung verfügt nur allgemein,
daß dem Bunde aus der Benützung der
Schießstände keine Kosten erwachsen dür-
fen. Andererseits soll der Schießbetrieb
die Vereine auch nicht teurer zu stehen
kommen, als wenn sie in eigenen An-
lagen schießen. —

Der Mailänder „Secolo" regt sich

darüber auf, daß den Italienern in der
Schweiz der Paß polizeilich abgenom-
inen und verwahrt wird, solange die
Person sich in der Schweiz aufhält. Be-
kanntlich wurde vor der Einführung die-
ser Maßregel mit italienischen Pässen
ein schwunghafter Handel betrieben. Der
in Bern erscheinende „Carriere italiano"
verteidigt nun den Standpunkt der
Schweiz und rät Italien, ein Gleiches,
mit den Fremden ihres Landes zu ma-
chen. Er hätte noch hinzufügen dürfen,
daß die Legitimation der Italiener mit-
tels Passes schon vor dem Kriege üb-
lich war und eine durch Italien selbst
nachgesuchte Vereinbarung ist. —

In der Angelegenheit des Schutzes
der religiösen Minderheiten in der Welt
will sich der schweizerische evangelische
Kirchenbund an den Völkerbund wenden.
Die schweizerischen Liebesgaben haben
die Höhe von runden 229,999 Franken
erreicht. Der Kirchenbund hat die Ea-
ben nicht nur an reformierte Gentein-
den verteilt, sondern allen allgemein re-
formierten Standpunktes gegeben. — Er
wird ferner an die schweiz. Bundesan-
waltschaft gelangen, damit gegen die
Ueberschwemmung unseres Landes durch
unsittliche Literatur Schritte getan wer-
den. —

Für das Jahr 1922 sollen die Teue-
rungszulagen der eidgenössischen Beam-
ten und Angestellten um ca. 3—19 Pro-
zent reduziert werden. Das ist d!er neueste

Beschluß einer Konferenz zwischen Ver-
tretern des Bundesrates und der Per-
sonalverbände. —

Das eidg. Veterinäramt.verbietet die
Einfuhr von Hunden aus den benach-
Karten, teilweise verseuchten Grenzgebie-
ten, da sie eine Seuchenemschleppungs-
gefahr für die Schweiz bedeuten. —

Für die Ausdehnung und den Aus-
bau des schweizerischen Telephon- und
Telegraphennetzes steht das Budget pro
1922 eine Ausgabe von 43 Millionen
Franken vor. Für die Verlegung beste-
hender Linien, wie sie durch die fort-
schreitenden Elektrifikationen der Eisen-
Hahnen nötig werden, ist ein Posten von
12 Millionen Franken ausgesetzt. —

Die Zolleinnahmen haben im Monat
Oktober wiederum eine namhafte Erhö-
hung erfahren. Sie betrugen 15,783,199
Franken gegenüber Fr. 5,726,147. - im
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Damit
haben die Zollerträge in den ersten 19
Monaten des laufenden Jahres mit 89,7
Millionen Franken diejenigen des Jahres
1929 um rund 2,5 Millionen Franken
überschritten. —

In Wangen a. A. ist vorige Woche
Frau Rosette Berchtold-Wälti, alt Kro-
nenwirtin, zur letzten Ruhestätte geleitet
worden. Mit ihr ist eine vortreffliche,
allgemein hochgeschätzte und beliebte
Frau, eine stille Wohltäterin aus die-
sem Leben geschieden. Ehre ihrem An-
denken!

Die Berner Alpenmilch-Gesellschaft
Stalden-Konolfingen beabsichtigt, die
Aufnahme eines neuen Anleihens von
2,5 Millionen Franken. Die Gesellschaft
machte 1929 einen Reingewinn von Fr.
419,242.— und brachte eine Dividende
von 9 Prozent zur Verteilung! 1919:
19 Prozent. Die Gesellschaft ist mit gros-
sem Kapital an den Fabriken „Alpursa
A.-G." in Bießenhofen in Bayern und
„Compagnie Zenêrale <tu lait" m
Rumilly, Frankreich, beteiligt. —

In Verbindung mit andern interest
sierten Gemeinden will Beatenberg die
Vorarbeiten für den Bau einer Straße
von Merligen nach Beatenberg an die
Hand nehmen. —

Auf dem Wege von Orvin nach Fried-
liswart am Bielersee gerieten fahrende
Korber mit dortigen Holzhauern in
Streit, wobei der Korber Otto Zwahlen
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burcf) ©tefferftidje lebensgefährlich oet-
Xe%t rourbe. —

Jreitag uitb Samstag bett 18. unb
19. ©oü ember ©erben bie fcbrotetgerifcben
©pmnafiatrettoren in Surgborf eine
itonfereng abhalten gur ©efpredjung her
Entwürfe bes neuen eibg. ©taturitäts-
reglementes unb ber ©taturitätspro-
gramme. —

3it ber ©egenb non §erg.ogenbud)fee
©urben in ber ©acht bes 11. Ottober
non böfer Sanb ©nfcbtäge auf bie "Iiaeb!
fduteligüge gemacht, ohne bah bisher bie
Oäter hätten gefaht ©erben tonnen. Die
fdjroeigerifdjen Sunbesbafmen haben nun
auf bie Ergreifung ber ©äter eine ©e=
lohnung port 500 Jr. ausgefegt. —

; Oie alljährlich in ben Stirdjen bes ©er-
nerlanbes gefammelten ©iefber ber fog.
„©eformationstollette" ©urben bisher
ftets für eine ©iafporagemeinbebeftimmt,
fei es gum ©au einer Stircbe, eines Sdptl-
ober ©emetnbehaufes. Oie biesjährige
Toilette fotl nach bem tîtufruf bes Sp-
nobalrates jebod) gur ©rünbuug einer
Hilters» unb ©enfionstaffe für bie fdjroei-
gerifchen Oiafporapfarrer perroenbet ©er-
ben. ©etannttidj foil näd)ftes Jrübiabr
über bas ©enfionierungsgefeb für bie
©farrer ber fianbestirche abgeftimmt mer-
ben, unb es iff mit Sicherheit anzunehmen,
bah bas ©ernerootf bas Oetret gut-
helfet. Oas (Selb ber biesjäbrigeit ©e-
formationstollette foil nun bagu oer-
©enbet ©erben, bie ©farrer in ber Oia-
fpora ebenfalls in biefe ©enfiousfaffe
eingutaufen. —

Oie 3bee, bie bish. Jortbilbungsfdjulen
burch Jacbfcbulen gu erfefeen beginnt auch
auf bem ßanbe ©oben gu faffen. ©011

ba unb bort oernimmt man oon Um-
©anbiungen in gewerbliche Jortbil-
bungsfdjulen. So oon ßangttau unb
Signait unb nauerbings aud) oon ©ruh
unb ©rubfd)adjen, fiaüpersmil unb ©ü=
bersroil. Scfjangnau, ©ötbenbad) unb
Eggiroil ©erben folgen. ©Is ©Sanber-
lehrer für bas gange ©rut rourbe Sanb-
mirtfchaffslehrer ©feiler gewählt, bem
in jeber ®emeinbe als Silfsträfte Seh-
rer ber bortigen ©ememblefdjulen beige-
geben ©erben, ba infolge ©rbeitsüber-
häufung bie latibroirtfcbaftlicbe Schule'
Schœanb-©îûnfingen ihre fiehrfräfte
nicht mehr gur ©erfügung ftellen tann. —

Samstag ben 5. unb ©tontag ben
7. ©ooember fanb in 3ns ein ©Sohl-
tätigteitsbagar 311 ©unften bes bortigen
Strantenbaufes ftatt. ©tit £ilfe ber ®e=
meinbe unb oon ©rioaten gelang es,
bie ehemalige ©efifeung be ©uri) angu-
taufen unb gu einem Spital bes ©mtes
Erlad) umgnroanbeln, bas feit 1. ©0-
oemher Iefeten 3ahres mit 14 ©'etten
in Setrieh fleht, ©tit bem ermähnten
©agar hoffte man bie inneren Einrieb-
tungen ergangen 3U tonnen. —

3m ©fdjargistal bei ©fteig ©urbe lebte
©3odje ber Sanbroirt Subit burch' einen
3agbunfaII getötet. Er hefanb fid) mit
feinem Stameraben auf bem Setmmeg,
ftolperte, ein Schuh feines ©leroebres ging
tos unb tötete Suhl!, ein Jamilienonter
oon fedjs unergogenen Stinbern. —

Seit bem 1. ©uguft 1914 ©urbe bie
©ahn ©runtrut=©fettershaufen bes Strie-
ges wegen nur noch auf ber Oeilftoede
©runtrut-Sonfol betrieben, ©as gur Jot-

ge hatte, bah bas Unternehmen feine
©eitbiie mehr ahœarf. Oer ©ermaltungs-
rat hat fid) nunmehr cntfdjloffen, ben
Setrieh gau3 eiuguftelfen unb bas Eifen-
material gu oertaufen.

Oie Sonberhunbsoeteranen ©letbenim
©ertterlanb halb bünn gefeit fein. Sefete
©Sodje ftarh ©teber einer, nämlich ber
97jährige Sanbroirt 3ohann Sotten-
herg im ©rch- —

3n ber ©emeinbe Erisroil würbe eine
©3eifetanne gefällt, beten Stamm einen
Stubitinbalt oon über 20 Jeftmetem er-
gab unb bie eine ßänge oon 44 ©tetern
hatte. —

Oer pergangene Sonntag mar für ben
Santon Sern nicht nur ber ©ejornta-
tionsfonntag, fonbern auch ein wichtiger
©bftiinmnngstag: 3um Stabtpräfibenten
oon Siel würbe ber bisherige fogialifti-
fd)t StaDtfchreiher ©uibo ©tütler ge-
roäblt. — Oie ©nfnahme eines ©ntei»
hens im ©etrage oon 25 • ©tittionen
tränten rourbe mit 24,727 3a unb
16,407 ©ein befcbloffen. — Oas Stirn-
menoerhättnis in ber Stabt Sern he-
trug 3292 3a gegen 662 ©ein. —

©m 6. ©ooemher fanb in ©nrgborf
ber emmentalifebe ©hftinenttentag ftatt,
art bem 30 Sereine teilnahmen, ©farrer
©t. 3iegler in Surgborf als ©räfibent
bes ©erhanbes leitete bie tirdjlidje freier
ein unb S err Or. nteb. Soppeler ans
3üridj hielt einen ©ortrag über: ,,©3ie
lernen wir uns freuen". —

t Johann Stoiber,
geroefener Sdjubmacbermeifter in Sern.

3n ©ürnligen, ©0 er ein bübfebes ©I-
tershäusdjen befah, ftarh Ietgte ©3ocbe
im hohen ©iter oon 79 3ahren Sen
3obann Stoiber, geroefener oebubma-
djertneifter in Sern, eine in ben Sanb-
werter- unb ©efchäftstreifen ber Sun-
öesftabt hochgeachtete ©erfönljdjitett. ©ie-
boren am 13. ©nguft 1842 in Sumis-
©alb, erlernte er nadt bem Sdjulaustritt
bas Sdjuhmacherhanbroert unb 30g als
junger ©cfetle nad> alter ©äter Sitte
mit bent ©3anberftoä in Oer Sanb burdj

f Johann Stoiber,
çîsfiot-, gtt6, Sern)

bie ttBelt. Er tarn weit herum, fah in
ber Setmat unb im ©ustanb oiel, lernte
oiel unb blieb geittehens ein aufgeroedter,

energifdjer ©cänn, ber rouhte, ©as er
wollte; ber jeben auf feine ©rt feiig
©erben lieh, aber auch nicht gut gu fpre-
djea roar, wenn thm einer in fein Sanb-
wert unb feine Uebergengung pfufdjlett
wollte. 1877 oerheiratet, grünbete er gu-
erft ein Heitres ©efdjäftcben am Stalben
in Sern, 30g fpäter mit erweiterten ©Iä-
neu an bie ©erechtigteitsgaffe unb fdjlieh-
lieh:, bas ©cfd)äft immer roeiter aus-
hauenb, an bie .Sdjauplahgaffe unö gu-
ieht an bie Spitalgaffe. SUr genoh er ten
©uf für ßteferung foltber ÎBare unb einer
guoerläffigen unb reellen Sebtenung, ©as
ihm halb einen hebeutenben itunbentreis
nicht nur ber Stabt, fonbern and) Oes
fiaitbes fieberte. Oas ©efdjäft blühte,
Serr Stoiber brachte es, traft feiner
Energie unb feines Jteihes gu ©Sohlftanb
unb ©nfeheit unb als er fieb auf feinen
©itersfih nach ©ürnligen gurüdgog, tonn-
te er bas ©efdjäft als eines ber hieft-
futtbiertett feinem älteften Sohne über-
gehen, ©oter Stoiber roar eher eine
herbe unb oerfdjloffene ©atur, baftir aber
oon muftergüttiger 3"t)erlähigteit in at-
Ien ©ngelegettheiten, bie er übernahm
uttb burdjfüb.rte. Oah ein folcher ©îattn
eine jührerrolle im fd)©eigerifchien Sd>uh=
mad)ertneifteroerhanb unb attdj in ber
Settion Sern gu fpielen berufen ©ar,
oerfteht fid) oon felbft. Seine ©erbieufte
um beu ©erhanb hrad)ten ihm benn auch
bie Ehrenmitgliebfdjaft ein, —

Oie ©egirtsîranîeuanftalt ©urgborf
hat bett 3ahresheitrag für bie beteilig-
ten ©emciubeti bes ©erhanbes pro 1922
auf 50 ©p. pro ©topf ber ©eoötferung
feftgefetgt. Oas Subget fiept für bas torn-
menbe 3ahr Jr. 178,497 Einnahmen unb
Jr. 182,000 ©us g ab ett oor. Eine int
Serhft burchgeführte ßiehesgahenfamtn-
lung ergab in bar bie Summe oon Jr.
4700.—, auch 3ahtreid)c ©aturalgahen
floffen. —

Stefftshurg-Hnterlangenegg-Seimett-
fdjroanb-Oberbiehbadj fotlen eine ©uto-
mohiloerhinbuttg erhalten, ©ertreter aus
3©ötf ©emeinbett hielten lebte ©Sodje
besroegen eine Sntiêreffentettoerfammlung
ah, worin hefchtoffen rourbe, bie ©or-
ftubien fofort an bie Sanb igu nehmen. —

abt»; 3./0C
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Serr ©ierargt Or. Sted in Sern, frü-
her am Sd)tai|thaus tätig, gegenwärtig
©eamter in ber IanbwirtfcbaftKdj'en ©er-
fuchsanftalt ßiebefelb, ift oon ber füb-
afritanifchen ©egierttng an bas oeterinär-
roiffenfdjaftlidi'e Jorfdjungsinftitnt oon
©retoria (Oranspaal) berufen .©orben.
Oie nämliche Steife rourbe aud) oor bem
ßriege oon einem Sdjroeigler oerfehen. —

Oie llnterfchriftenfammtung gur ltn=
terftübung bes ©roteftes gegien bie ©uf-
ftelung bes ©Sclttelegrapbtenbenîmales
oor bem hiftorif^en ©îufeum hat 7,800
Wnterfdjriften ergehen, bie fid) aus alten
.Streifen, Stäuben unb Stonfeffiorten gu-
fammenfeben. Jeftgehalten muh ©erben,
bah ber ©emetnberat ber Stabt ©fern
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durch Messerstiche lebensgefährlich ver-
letzt wurde. —

Freitag und Samstag den 18. und
19. November werden die schweizerischen
Gymnasialrettoren in Burgdorf eine
Konferenz abhalten zur Besprechung der
Entwürfe des neuen eidg. Maturitäts-
réglementes und der Maturitätspro-
gramme. ^

In der Gegend von Herzogenbuchsee
wurden in der Nacht des 11. Oktober
von böser Hand Anschläge auf die Nacht-
fchnellzüge gemacht, ohne daß bisher die
Täter hätten gefaßt werden können. Die
schweizerischen Bundesbahnen haben nun
auf die Ergreifung der Täter eine Be-
lohnung von 500 Fr. ausgesetzt. -
- Die alljährlich in den Kirchen des Ber-
nerlandes gesammelten Gelder der sog.
„Reformationskollekte" wurden bisher
stets für eine Diasporagemeinde bestimmt,
sei es zum Bau einer Kirche, eines Schul-
oder Gemeindehauses. Die diesjährige
Kollekte soll nach dem Aufruf des Sy-
nodalrates jedoch zur Gründung einer
Alters- und Pensionskasse für die schwel-
zerischen Diasporapfarrer verwendet wer-
den. Bekanntlich soll nächstes Frühjahr
über das Pensionierungsgesetz für die
Pfarrer der Landeskirche abgestimmt wer-
den, und es ist mit Sicherheit anzunehmen,
daß das Bernervolk das Dekret gut-
heißt. Das Geld der diesjährigen Re-
formationskollekte soll nun dazu ver-
wendet werden, die Pfarrer in der Dia-
spora ebenfalls in diese Pensionskassie
einzukaufen. —

Die Idee, die bish. Fortbildungsschulen
durch Fachschulen zu ersetzen beginnt auch
auf dem Lande Boden zu fassen. Von
da und dort vernimmt man von Um-
Wandlungen in gewerbliche Fortbil-
dungsschulen. So von Langnau und
Signau und nauerdings auch von Trub
und Trubschachen, Laüperswil und Rü-
derswil. Schangnau, Röthenbach und
Eggiwil werden folgen. AIs Wander-
lehrer für das ganze Amt wurde Land-
wirtschaftslehrer Gfeller gewählt, dem
in jeder Gemeinde als Hilfskräfte Leh-
rer der dortigen Gemeindieschulen beige-
geben werden, da infolge Arbeitsüber-
Häufung die landwirtschaftliche Schuld
Schwand-Münsingen ihre Lehrkräfte
nicht mehr zur Verfügung stellen kann. ^

Samstag den 5. und Montag den
7. November fand in Ins ein Wohl-
tätigkeitsbazar zu Gunsten des dortigen
Krankenhauses statt. Mit Hilfe der Ge-
meinde und von Privaten gelang es,
die ehemalige Besitzung de Pury anzu-
kaufen und zu einem Spital des Amtes
Erlach umzuwandeln, das seit 1. No-
vember letzten Jahres mit 14 Wetten
in Betrieb steht. Mit dem erwähnten
Bazar hoffte man die inneren Einrich-
tungen ergänzen zu können. —

Im Tscharzistal bei Gsteig wurde letzte
Woche der Landwirt Hutzli durch einen
Jagdunfall getötet. Er befand sich mit
seinem Kameraden auf dem Heimweg,
stolperte, ein Schuß seines Gewehres ging
los und tötete Hützlt, ein Familienvater
von sechs unerzogenen Kindern. —

Seit dem 1. August 1314 wurde die
Bahn Pruntrut-Pfettershausen des Krie-
ges wegen nur noch auf der Teilstrecke
Pruntrut-Bonfol betrieben, was zur Fol-

ge hatte, daß das Unternehmen keine
Rendite mehr abwarf. Der Verwaliungs-
rat hat sich nunmehr entschlossen, den
Betrieb ganz einzustellen und das Eisen-
material zu verkaufen.

Die Sonderbundsveteranen werden im
Bernerland bald dünn gesät sein. Letzte
Woche starb wieder einer, nämlich der
97jährige Landwirt Johann Hotten-
berg im Arch. —

In der Gemeinde Eriswil wurde eine
Weißtanne gefällt, deren Stamm einen
Kubikinhalt von über 20 Festmetern er-
gab und die eine Länge von 44 Metern
hatte. —

Der vergangene Sonntag war für den
Kanton Bern nicht nur der Reforma-
tionssonntag, sondern auch ein wichtiger
Abstimmungstag: Zum Stadtpräsidenten
von Biel wurde der bisherige soziakisti-
sche Stadtschreiber Guido Müller ge-
wählt. — Die Aufnahme eines Anlei-
hens im Betrage von 25 Millionen
Franken wurde mit 24,727 Ja und
16,407 Nein beschlossen. — Das Stim-
menverhältnis in der Stadt Bern be-
trug 3292 Ja gegen 662 Nein. -

Am 6. November fand in Burgdorf
der emmentalische Abstinententag statt,
an dem 30 Vereine teilnahmen. Pfarrer
M. Ziegler in Burgdorf als Präsident
des Verbandes leitete die kirchliche Feier
ein und Herr Dr. med. Hoppeler aus
Zürich hielt einen Vortrag über: „Wie
lernen wir uns freuen". —

f Johann Stalder,
gewesener Schuhmachermeister in Bern.

In Gümligen, wo er ein hübsches Al-
tershäuschen besaß, starb letzte Woche
im hohen Alter von 79 Jahren Herr
Johann Stalder, gewesener ^chuhma-
chermeister in Bern, eine in den Hand-
werker- und Geschäftskreisen der Bun-
desstadt hochgeachtete Persönlichkeit. Ge-
boren am 13. August 1842 in Sumis-
wald, erlernte er nach dem Schulaustritt
das Schuhmacherhandwerk und zog als
junger Geselle nach alter Bäter Sitte
mit dem Wanderstock in der Hand durch

i Johann Stalder,
(Phot. Fuß. Bern>

die Welt. Er kam weit herum, sah in
der Heimat und im Ausland viel, lernte
viel und blieb zeitlebens ein aufgeweckter,

energischer Mann, der wußte, was er
wollte: der jeden auf seine Art selig
werden ließ, aber auch nicht gut zu spre-
chen war, weun ihm einer in sein Hand-
werk und seine Ueberzeugung pfuschlen
wollte. 1877 verheiratet, gründete er zu-
erst ein kleines Gefchästchen am Skalden
in Bern, zog später mit erweiterten Plä-
nen an die Gerechtigkeitsgasse und schließ-
lich, das Geschäft immer weiter aus-
bauend, an die Schauplatzgasse und zu-
letzt an die Spitalgasse. Hier genoß er den
Ruf für Lieferung solider Ware und einer
zuverlässigen und reellen Bedienung, was
ihm bald einen bedeutenden Kundenkreis
nicht nur der Stadt, sondern auch des
Landes sicherte. Das Geschäft blühte,
Herr Stalder brachte es, kraft seiner
Energie und seines Fleißes zu Wohlstand
und Ansehen und als er sich auf seinen
Alterssitz nach Gümligen zurückzog, kann-
te er das Geschäft als eines der best-
fundierten seinem ältesten Sohne über-
geben. Vater Stalder war eher eine
herbe und verschlossene Natur, dafür aber
von mustergültiger Zuverläßigkeit in al-
len Angelegenheiten, die er übernahm
und durchführte. Daß ein solcher Mann
eine Führerrolle im schweizerischen Schuh-
machermeisterverband und auch in der
Sektion Bern zu spielen berufen war,
versteht sich von selbst. Seine Verdienste
um den Verband brachten ihm denn auch
die Ehrenmitgliedschaft ein,

Die Bezirkskrankenanstalt Burgdorf
hat den Jahresbeitrag für die beteilig-
ten Gemeinden des Verbandes pro 1322
auf 50 Rp. pro Kopf der Bevölkerung
festgesetzt. Das Budget sieht für das kom-
mende Jahr Fr. 173,497 Einnahmen und
Fr. 132,000 Ausgaben vor. Eine ini
Herbst durchgeführte Liebesgabensamm-
lung ergab in bar die Summe von Fr.
4700.—, auch zahlreiche Naturalgaben
flössen. —

Stefsisburg-Unterlangenegg-Heimen-
schwand-Oberdießbach sollen eine Auto-
Mobilverbindung erhalten. Vertreter aus
zwölf Gemeinden hielten letzte Woche
deswegen eine Jnteressentenversammlung
ab, worin beschlossen wurde, die Vor-
studien sofort an die Hand zu nehmen. —

-àî WK'á'âWv àlî
î

Herr Tierarzt Dr. Steck in Bern, frü-
her am Schlachthaus tätig, gegenwärtig
Beamter in der landwirtschaftlichen Ver-
suchsanstalt Liebefeld, ist von der süd-
afrikanischen Regierung an das Veterinär-
wissenschaftliche Forschungsinstitut von
Pretoria (Transvaal) berufen worden.
Die nämliche Stelle wurde auch vor dem
Kriege von einem Schweizler versehen. —

Die Unterschriftensammlung zur Un-
terstützung des Protestes gegen die Auf-
stellung des Wckttelegraphlendenkinales
vor dem historischen Museum hat 7,800
Unterschriften ergeben, die sich aus allen
Kreisen, Ständen und Konfessionen zu-
sammensetzen. Festgehalten muß werden,
daß der Gemeinderat der Stadt Bern
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Sern ©bepactr 2t. (Budjßofer pr £?eter ber ©olbenen ^octjgcit,
15. Dttober 1921, bon einem grcunöe gemibmet. igijot. ftagen, »ent

nom dtugenblid an, to.o fein (Piatjange»
bot unberüdfidjtigt blieb, nicht toeniget
als fünfmal feitber ©infpradje gegen
bie Belegung ber SJtitte bes lieloetia»
places mit bem (Riefenbenfmal erhoben
bat. Sidjer ift, rnenn ber itünftter, £>err
(Romagnoli, oon ber SRißftimmung in
ber Stabt gegen Die (Rufftelung feines
Tentmals an befagter (Stelle oernimmt,
er oon feiber wüuf'cbeu toirb, baß fein
2Betf an einen (piaß g efteilt toirb, too
es bie (Berner (BeoöTterung mit Spm»
patbie betrachtet. —

SBäbrenb ber abgelaufenen SBoefye

fanb in (Bern eine internationale gabt»
planfonfereng ftatt, an ber außer Spa»
nien unb (Rußtanb alle mistigeren ßän=
ber unb ©ifenbabngefellfdjaften (Europas
oertreten toaren. (Es mar bies bie 3roeite
internationale fjabrptantonfereni feit bem
ßriegsfcbluß; runb 80 Teilnehmet roa»
ren anroefenb. —

Tant bet faft ausnahmslos toärmeren,
nod) fcbneelofen 3eit tonnten 3Ut3eit als
(Rotftanbsarbeit bie Uferanlagen ber
(Rate oont TablmagLiBrüdlein bis 3ur
(Elfenau oerbeffert toerben. — îtls toei»
tere (Rotftanbsatbeii tann man bas oiele
(Bußen unb (Rusbeffern ber fcväuferfaf»
faben beseicßneu, bie jeßt in ber Stabt
allenthalben burdjgefübrt toerben. —

Ter ehemalige foauptbucbbatter ber
ftäbtifdjen Straßenbahnen, (Paul (Riebarb
datier, ber runb 33,000 3fr. unter»
fdjlug, rourbe (Enbe lefeter SBodje oon
ber Ülffifenfammer (Bern abgeurteilt.
(Bon bem unterfSIagenen (Selbe finb nur
etmas über 3000 §r. burcb eine ,23et»

fiSerungspolice gebecft; für \bie reftlidfen
Sr. 29,300.— ftelfte fich bie Stabt Sern
als 3ioifpartei. Tie Äammer oerurtcifte
Salter gu 3toei Sahren 3ud)ibaus, 3U

ben Staatstoften unb 29,300 Sr. 3ab=
iung an bie ©enieiube Sern. —

3ur Sliuftrierung ber (Rrbeitslofen»
frage oeröffentliSt eine Scmsfrau bie
Tatfacbe, baß fie ein fDMbäjen für bett
Stüd>en= unb Sausbienft su 3toei (Per»
fönen fucbte, auf 8 Snferate fdjtieb unb
feine SIntroort erhielt. Tiefes (BiTbcben
tonnen anbere tPerfonen beliebig ergön»
gen. 2Ber Arbeit 3U oergeben hat,
fei es &0Ï3 fpalten, SMftbe reinigen,
ober toas aud) fonft, tann ftaunen über
bie 9lrbeitsfd)eue, ber er begegnet. —

Seftimmte .Streife ber Stabt machten
in Ießter 3eit eine rege (Propaganda su
©unften ber ©rünbung oon Quartier»
Setunbarfchulen mit gemifcbten Unter»
ridftstfaffen, ba fie oon ber Behauptung
ausgingen, ber (Einfluß ber ÜMbdjen in
ben itnabentiaffen fei auf bie leßterr.
oon toohftätigem ©infiuß. (ERit biefen
Sragen befaßte fidf teßte .SBodjle auch
eine (Betfantmlung bes SRäbcbenfefunbar»
fdiutoereins. Sie beidiloß jebod) üad) Ulm»

hörung eines Vortrages oon (Prof. Tr.
(Riäf unb eines Referates oon Srn. (Bot»
fteher (Rothen, bie ftoebutation unb bie
Quartierfdjulen feien aus ergiebetifdfen
unb praftifdjen ©rünben energifdj ab»

sutoeifen. —
©in fröblid>es 9JiartthaH'en=Seft^en

oeranftafteten bie Seifte ber untern Stabt
©nbe teßter 2Bodjie in ber alten Sd)aai
an ber itramgaffe. 3n einen feibhaf»
tigen 23Iumentaben umgeroanbelt, labete
ein£ feenhafte (Beleuchtung gum Sefudfe

®er froEje Sag ift heut' getommen,
2Bie ftrahtt bie ©ortn' am gtrmament!
Sorarat her, bie ihr ba§ @(üc£ Oerriommen,
Sie ihr ba§ liebe ©h'paar ïennt!
bringt ©turnen ju bem trauten gefte
ttnb pfeift im Sieb öa§ felt'ne ©lücE,

fja, wünfctjt bem gotö'nen ©aar baë ©efie,
®rüctt ihm bie, §anb mit treuem 33tict

gum greunbe molten mir uns menben,
SBir finb befeett bom gleichen (Seift,
@in hershdl Sob ihm heut' gu fpenben,
®ie greunbeëpfticht gu tun unb Eieigt.

©in SBater Bift bu, reich an Siebe,

©in (Bürger, treu bem (Baterlanb,
©in SBeifer, ber im SGSettgetriebe

®en SBeg be§ fttïïen ©tûcteê fanb.

gm fchönen ®h"n ftanb beine SBiege,

Stub SJÎehgernjunft gingft bu herbor.
®u fahft ber Urgrohettern güge, ')
üKanch trauteb SSort bemahrt bein Dhr-
SBer ïatmt' ihn nicht ben ttugen, netten
getbmeibet in ber gugenb gtor?
@o führt' er firamm bie Stabtfa betten

Stom SSerner» burch bab Sauitor.

ein, mo man atlerhanb taufen unb ge»
nießen tonnte. 2ßo früher bie iTutteln
unb 23Iut= unb ßeherroürfte ausgeroo»
gen mürben, gab es Äaffee mit Strühli,
unb oon einem hohen fo.auHoß herab
rourbe auch ©hampagner ausgefdjentt.
Tie 93eranftaltung hatte ' propaganbifti»
f^en 3toed, für bie neue, in Wusfidjt
genommene SRartthatle, oon ber roir an
biefer Stele f^on fpraihien, SRit ein
©runb, bie £>ale erftehen gu laffen, ift
bie ©rlöfung bes alten, fagenhaften
Sihaaltieres, bas in fdjauerlidjier Sarhig»
feit auf bem Tad); bes Saufes prangte
unb um ©riöfung uub enbtidje iRuhe
jammerte. —

®atm murbeft bu ber tîochtunft SReifter,

(Buchhufer® Surfe finb betannt,
Sein Sachbuch mectt ber grauen ©eifter
S3et bir tudjt batb ba§ gange Sanb.

Sodj nicht nur für beu Seib unb 8Kagen
®ie Sodhrejcpte mitten gut,
©ie helfen jeben Summer fchtagen
Unb hatten rein (Berftanb unb SStut. h

Unb bir jur Seite fteÇt bie tteine,
Sie tiebfte ©attin, ja, fürmahr,
©ie führt ben SReifter ftitt unb feine

§inein in§ gotb'ne §ochäettbjahr.

ghr S>evg bott ©üte unb ©rbarmett

gur ©peifung alte (Bögtein ruft,
SBenu ©chnee unb ©i§ Bebrängt bie armen,
®ie Säuger in bem (Reich ber Suft. h

Unb ihrer Slrbeit, ihrem äBatten
SBar nibhtê gu roentg, rtidE)tê gu biet.
®te gotb'ne Sreu' ber Beiben Sitten.
©ie führt ba3 (ßaar gum fchönen giet.
@o möge ©ott euch weiter leiten
S3i§ gum bemaut'nen gefte gar,
Surctj trübe unb burch gotb'ne geiten —
§och lebe unfer gubetpaar!

2lus bem Tätigteitsheridjt bes 3u»
genbamtes geht heroor, baß fid) bie
2Imtsoormunbfchaft mit 873 SRiinbéln
gu befäffen hatte.

'
©egen 23fIidjtoergief=

fene (Eltern rourben 28 Strafangeigen
gemacht. Tie ißflegefinberaufficht nahm
fidfi 600 ißflegetinbern an. 15 mußten
ihren (Pflegeeltern roegen ungenügenber
(Rahrung unb (Pflege ober fiftlid>er ©e»
fährbung tPeggenommen toerben. Tent
3ugenbheime toerben ßinber m'eiff in
oerroahrloftem unb unterernährtem 3u=
ftanbe übergehen. Tie Säuglingsfürforge
ift heute nod) faft ausfdjließlict) ber pri»
oaten (ÜPohttätigteit üherlaffen. Ter (Per»
ein für 2PödjuerinnenbeFud).e hat eine

1) ®er Jubilar fannte .feine Urgroßeltern foiool)! bciterlic^er= ioie mütterlidßerfeit§.
2) fcßmuct'er ^elbloeibel führte er bie S^nnertabetten burd) bie ehemaligen aïten ©tabttore.
3) Q(n ber törfierlid)en unb geiftigen fRüftigteit be§ ^ubilarê liegt ber befte föetoeig, baß er eine gute *$üdje führt.
») 5Die gefie&ertert ©ättget auf ber fßlattform ïenueti Seit urtb ©tunbe unb fliegen bec ©ceifin in ©djaren ju,

menu fie ht"Ô^ unb ihnen 23rofamen firent.
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Dem Ehepaar A. Buchhofer zur Feier der Goldenen Hochzeit,
l 5. Oktober 1S2I, von einem Freunde gewidmet. Phot, Hage», Bern

vom Augenblick an, wo sein Platzange-
bot unberücksichtigt blieb, nicht weniger
als fünfmal seither Einsprache gegen
die Belegung der Mitte des Helvetia-
plahes mit dem Riesendenkmal erhoben
hat. Sicher ist, wenn der Künstler, Herr
Romagnoli, von der Mißstimmung in
der Stadt gegen vie Aufstellung seines
Denkmals an besagter Stelle vernimmt,
er von selber wünschen wird, daß sein
Werk an einen Platz gestellt wird, wo
es die Berner Bevölkerung mit Sym-
pathie betrachtet, —

Während der abgelaufenen Woche
fand in Bern eine internationale Fahr-
plankoufereuz statt, an der außer Spa-
men und Rußland alle wichtigeren Län-
der und Eisenbahngesellschaften Europas
vertreten waren. Es war dies di>e zweite
internationale Fahrplankonferenz seit dem
Kriegsschluß! rund 80 Teilnehmer wa-
ren anwesend, —

Dank der fast ausnahmslos wärmeren,
noch schneelosen Zeit konnten zurzeit als
Notstandsarbeit die Uferanlagen der
Aare vom Dahlmazi-Brücklein bis zur
Elfenau verbessert werden, — Als wer-
tere Notstandsarbeit kann man das viele
Putzen und Ausbessern der Häuserfas-
saden bezeichnen, die fetzt in der Stadt
allenthalben durchgeführt werden. —

Der ehemalige Hauptbuchhalter der
städtischen Straßenbahnen, Paul Richard
Haller, der rund 33,000 Fr. unter-
schlug, wurde Ende letzter Woche von
der Assisenkammer Bern abgeurteilt.
Von dem unterschlagenen Gelde sind nur
etwas über 3000 Fr, durch eine Per-
sicherungspolice gedeckt: für Pie restlichen
Fr. 29,300.— stellte sich die Stadt Bern
als Zivilpartei. Die Kammer verurteilte
Haller zu zwei Jahren Zuchthaus, zu
den Staatskosten und 29,300 Fr, Zah-
lung an die Gemeinde Bern. —

Zur Jllustrierung der Arbeitslosen-
frage veröffentlicht eine Hausfrau die
Tatsache, daß sie ein Mädchen für den
Küchen- und Hausdienst zu zwei Per-
sonen suchte, auf 8 Inserate schrieb und
keine Antwort erhielt. Dieses Bildchen
können andere Personen beliebig ergän-
zen. Wer Arbeit zu vergeben hat,
sei es Holz spalten, Wäsche reinigen,
oder was auch sonst, kann staunen über
die Arbeitsscheue, der er begegnet. —

Bestimmte Kreise der Stadt machten
in letzter Zeit eine rege Propaganda zu
Gunsten der Gründung von Quartier-
Sekundärschulen mit gemischten Unter-
richtsklassen, da sie von der Behauptung
ausgingen, der Einfluß der Mädchen in
den Knabenklassen sei auf die letztern
von wohltätigem Einfluß. Mit diesen
Fragen befaßte sich letzte Woche auch
eine Versammlung des Mädchensekundar-
schulvereins. Sie beschloß jedoch Nach An-
hörung eines Vortrages von Prof. Dr.
Näf und eines Referates von Hrn. Vor-
steher Rothen, die Koedukation und die
Quartierschulen seien aus erzieherischen
und praktischen Gründen energisch ab-
zuweifen. —

Ein fröhliches Markthallen-Festchen
veranstalteten die Leiste der untern Stadt
Ende letzter Woche in der alten Schaal
an der Kramgasse. In einen leibhas-
tigen Blumenladen umgewandelt, ladete
ein- feenhafte Beleuchtung zum Besuche

Der frohe Tag ist heut' gekommen,
Wie strahlt die Sonn' am Firmament!
Kommt her, die ihr das Glück vernommen,
Die ihr das liebe Eh'paar kennt!

Bringt Blumen zu dem trauten Feste

Und preist im Lied das selt'ne Glück,

Ja, wünscht dem gold'nen Paar das Beste,
Drückt ihm die. Hand mit treuem Blick!

Zum Freunde wollen wir uns wenden,

Wir sind beseelt vom gleichen Geist,
Ein herzlich Lob ihm heut' zu spenden,

Die Freundespflicht zu tun uns heißt.

Ein Vater bist du, reich an Liebe,

Ein Bürger, treu dem Vaterland,
Ein Weiser, der im Weltgetriebe
Den Weg des stillen Glückes fand.

Im schönen Thun stand deine Wiege,
Aus Metzgernzunft gingst du hervor.
Du sahst der Urgroßeltern Züge, h
Manch trautes Wort bewahrt dein Ohr.
Wer konnt' ihn nicht den klugen, netten

Feldweibel in der Jugend Flor?
So führt' er stramm die Stadtkadetten
Vom Berner- durch das Lauitor. ^

ein, wo man allerhand kaufen und ge-
nießen konnte. Wo früher die Kuttieln
und Blut- und Leberwürste ausgewo-
gen wurden, gab es Kaffee mit Strübli,
und von einem hohen Hauklotz herab
wurde auch Champagner ausgeschenkt.
Die Veranstaltung hatte ' propagandists-
scheu Zweck, für die neue, in Aussicht
genommene Markthalle, von der wir an
dieser Stelle schon sprachen. Mit ein
Grund, die Halle erstehen zu lassen, ist
die Erlösung des alten, sagenhaften
Schaaltieres, das in schauerlicher Farbig-
keit auf dem Dach des Hauses prangte
und um Erlösung und endliche Ruhe
jammerte. —

Dann wurdest du der Kochkunst Meister,
Buchhofers Kurse sind bekannt,
Dein Kochbuch weckt der Frauen Geister
Bei dir kocht bald das ganze Land.
Doch nicht nur für den Leib und Magen
Die Kochrezepte wirken gut,
Sie helfen jeden Kummer schlagen

Und halten rein Verstand und Blut, h

Und dir zur Seite steht die kleine,
Die liebste Gattin, ja, fürwahr,
Sie führt den Meister still und feine
Hinein ins gold'ne Hochzeitsjahr.

Ihr Herz voll Güte und Erbarmen
Zur Speisung alle Vöglein ruft,
Wenn Schnee und Eis bedrängt die armen.
Die Sänger in dem Reich der Luft, h

Und ihrer Arbeit, ihrem Walten
War nichts zu wenig, nichts zu viel.
Die gold'ne Treu' der beiden Alten.
Sie führt das Paar zum schönen Ziel.
So möge Gott euch weiter leiten
Bis zum demant'nen Feste gar,
Durch trübe und durch gold'ne Zeiten —
Hoch lebe unser Jubelpaar!

Aus dem Tätigkeitsbericht des Ju-
gendamtes geht hervor, daß sich die
Amtsvormundschaft mit 873 Mündeln
zu befassen hatte.

'
Gegen PflichtnerM-

fene Eltern wurden 28 Strafanzeigen
gemacht. Die Pflegekinderaufsicht nahm
sich 600 Pflegekindern an. 15 mußten
ihren Pflegeeltern wegen ungenügender
Nahrung und Pflege oder sittlicher Ge-
fährdung weggenommen werden. Dem
Jugendheime werden Kinder nteist in
verwahrlostem und unterernährtem Zu-
stände übergeben. Die Säuglingsfürsorge
ist heute noch fast ausschließlich der pri-
vaten Wohltätigkeit überlassen. Der Ver-
ein für Wöchnerinnenbesuche hat eine

1) Der Jubilar kannte seine Urgroßeltern sowohl väterlicher- wie mütterlicherseits.
2) Als schmucker Feldweibel führte er die Thunerkadetten durch die ehemaligen alten Stadttore.
z) In der körperlichen und geistigen Rüstigkeit des Jubilars liegt der beste Beweis, daß er eine gute -Küche führt.
->) Die gefiederten Sänger auf der Plattform kennen Zeit und Stunde und fliegen der Greisin in Scharen zu,

wenn sie hingeht und ihnen Brosamen streut.
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patentierte 3d)iuefter angeftellt. Dje
Wikbtücbe o erarbeitete 19,529 fitter
Wild}. AinberfrippCn befiht bie Stabt
acht. Das itrippengelb tourbe in fämt»
.liehen Strippen oon 50 Sappen für ben
gangen Dag auf 30 Stoppen pro Isaiben
Dag erhöht. Die 3ahl ber ttinbergärten
beträgt 24; bau on werben fünf gang
oon ber ©erneinbe erlsalten. 3m Sier»
gleich 5ü anbern Stäbten wirb bas 5tin=
bergartenwefen in Sern als rüdftänbig
beäeidsnet. Aud) bie 3ugenbgerid)tshtlfe
iift im Stanton Serti nods im Stüdftanb.

Die Dätigteit bes Sugenbamtes
tourbe Serrn Dr. fieuenberger, beut
Amtsoormunb, unteritellt. —

Wenn fid) ber Isunbertjälsrige Stalen»
.ber bewähren follte, fo toerben mir einen
ber fälteften Winter haben, tote feit lan»
gern nicht, mefjr. Die Stätte foil fid) erft
im Degember einfielten unb bann bis
lins grühiahr anbauern. Aud). niete unb
greise Schneefälle foil ber fommenbe
Winter mit fid) bringen. —

i fituf Witte ÜRooentber foil ein ïtarïer
'Srotpreisabfch'Iag eintreten, inbem bie
Wabloorfd)riften bes Sunbes aufgehe»
ben toerben unb ber Abgabepreis für
©etreibe an bic Wühlen auf 40 grauten
feftgefeht, alfo um 20 Wogent rebin
giert roirb. —

Derr griebrid) öütbolb, penfioniertet
eibg. Seamter, tonnte lebte Wodfe iit
oolter geiftiger unb törperlid)er grifd)e
feinen 80. ©eburtstag feiern. Die Sierner
fiiebertafel, beten halb 60jähriges Wit»
glieb er ift, brad)te ihm ein wohloer»
bientes Stänbdjien. —

Wie ber Sunb 3U ntelben weife, will
£err Sobert 31ott), Witglieb bes Ser»
ner Sürgerturnoereins unb Sieger im
Jüngfantpf ber Dlpmpiabe oon Ant»
toerpen 1920 unb fdiwegerifdjer Sd)roin=
gerfönig 3U ben Serufsringern übertre»
ten. ©r tpill eine foerausforberung an
bie erften Schwegerringer to3e fiemm,
©herpillob unb Dériag ergehen laffen.
-- ©s ift ftarî 3U hoffen, bah bie Weh
bung oerfrübt fei unb èerr Aoth fid)
nod): eines beffern befinne. —

Allmählich' beginnt bie Wohnungsnot
aus Sern gu oetfehwinben. 3ur3eit gibt
es Wohnungen genug, wenn fie aud)
teuer finb. Siele Deute, bie fekergeit
gerne Wohnungen mieteten, um burch
Untermiete einen Deil ihrer ßaften auf»
anbringen, tonnen heute mit bem heften
Willen leine Untermieter auftreiben. Da»
her befteht eigentlich bie Wohnungsnot
noch:, ba eben bie 3infe nod), immer faft
unerfd)toingti<h finb. -

Der Soranfdslag ber ©erneinbe Sern
für bas 3ahr 1922 ficht bei 45,286,341
grauten ©innahmen, Ausgaben pon gr.
49,509,635 rot. Ausgaheuüberfd).ufe gr.
4,223,294. —

Dem oon Sern fdjeibenben italienifchien
©efanbten, £>errn DrfinfiSaroni, hat ber
Sunbesrat oergangenen 7. Aooember im
Sïotel Serner So of ein Abfchiebsbiner
offeriert. —

(©ing.) Am nädsften Sonntag ben
13. Aooemher (871 Uhr) roirb ©ruft
©raf im Wünfter neuerbings eine
Abenbmufit oerartftalten, beren aus»
fd)liefeliches Orgelprogramm Werïenoon
g c Ii r W e n b e 1 s Fo I)n (Sonate in

C-moll), Johannes S r a h m s (oier
Orgekhoräle) unb War 31 eg er (Te
deum op. 59; Srälubium urtb guge
E-dur op. 56) getuibmet ift. g r e i e r
©intritt gegen fißfung. eines Decet»

programmes. SUrdsenöffnung abenbs
7Vi Uhr.

Wir machen auf bie heute abenb im
grofeen Sariété=Saal ftattfinbenbe Dum»
oorftellung bes Sürgerturnoereins noch»
mais aufmertfam. gerner empfefetenu mir
unfern fiefern ben Sefud) bes fiieber»
tonsertes bes Serner Wännerdsors, bas
heute abenb, unter Witroirtung oon grau
©. ©unb'fiauterburg, im ©rofeen 3a»
fino=SaaI ftattfinbet.

II® CSnater-Cbronlk ^||
«g Sg&j

Sertter Stabttljeater.
Der Wufifßttt.

3tad)bent fd)on 1918 erftmals in Sern
bas „SöÖifdse ©olb" oon 3ulius Sitt»
iter 3ur Aufführung gelangte, tonnen mir
es nicht oerftehen, bag oolle brei 3ahre
oergehen tonnten, bis man fid) an ein
weiteres Wert bes heroorragienben 3om=
poniften heranwagte. Sittner. hat mit
feinem „Wufitant" auf eine 3eitepod)ie
äurüdgegriffen, bie ihm reichlich, ©elegen»
heit bot, feinen fiiang sur fiprit, feine
ausgefprodsene Seranlagung sur Dar»
ftellung töftlid) feumoriftifd)er ©ingelmo»
mente unb feine tief empfinbenbe Wobu»
lationsgabe oolt aus3Utoerten.

Die ifsanblung führt uns gurxid in
bte 3eit ber fahrenben^ Wufitanten, bie
im 18. 3abrt)unbert in Deutfdslanb an
ben oielen tieinen giirftenhöfen in ita»
lienifdser Sprache tleinere Opern auf»
führten, ©ine foldfe. Druppe führt uns
ber Dichter unb 3omponift Sittner in
überaus. lebenbiger Weife oor bie Au»
gen. Wir fehen bas luftige Söltlein ber
„Wufisiften", ftets ohne Wünje, niemals
aber in Sorgen, gröblich' lebt man in
ben Dag hinein, ohne lang 311 fragen,
teas morgen toerben foil. Aus biefent
bunten Silbe ragt ber 3apeIImeifter
Wolfgang Scbönbidsler burd). fein trau»
merifdh.es Wefen heroor. ©r allein blidt in
bie 3ntunft. ©r hat bie Singerei in
italienifd).em Stile fatt; allmählich, reift
in ihm bie ©rtenntnis, bah mer beutfd)
bentt, aud). beutfd). fingen follte. Dabei
roirb er oon feiner ©eliebten, ber 3oIo
raturfängerin Sioletta, mifetannt. Sie
lägt fid), oon bem Spielgrafen oon Ut»
tenfperg beftimmen, mit ihm nad). Saris
gu gehen, too ihr bie „firone bes 31uh=
mes" leuchte. Wolfgang glaubt fein
©Iüd gerftert unb, rafd)i entfcbloffen, mill
er fein fieben enben. Da erfd)eint grie»
berite, bas ©eigerle. Sie lerinuert ihn
an fein erftes beutfch.es fikb: ,,Du muht
nod) mehr fplche fiieber fchireibett". Da
erft ertennt Wolfgang, wo er inniges
Serftänbnis, wahre fiiebe finbet unb in
ber WorgenbärnmCrung, tm 3miege=
fpräch ber ermachenben Aatur, ftnben
fid), bie beiben bergen. Dies tur3 ber
©ang ber öanblung, 31t ber Sittner
eine reigenbe Wufit gefchrieben hat.
Schon bas Sorfpiel gum erften Att of»
fenbart uns in ber fd)üchten, anmutigen
Weife ber Sologeige bie fompofitori»
fchen Dräume bes Wolfgang. 3n bun»

ter Aeihenfolge gieh'en bie eingelnen Sil»
ber an uns oorüber unb bei.jebem ein»
3etnen bemunbern toir bie meifterhafte
Uebertragung in bie Wufit. Schlidjtunb
einfache bas fiieb ber grieberite, oon
ausgelaffener gröhlichteit bas Auftreten
ber Wufitantert. Ueberaus einbrudsooll
wirft bie Serführungsfgene, pridelnb bas
oerlegene Stottern tees Siirgermeifters,
©s würbe 3U weit führen, bie oielen ©in»
brüde alle wiebergugebien, aber bie
Schiuhfgene fann nicht unerwähnt btei»
ben. Die fiprif, bie Sittner hier gum
Ausbrud bringt, ift oon einer 3Iarl)eit,
bie tief gu Soeben fpricht.

Dem Werf würbe eine gang heroor»
ragenbe Wiebergabe gutieil. ©ruft Sohl»
felb, ber bie mufifalifdfe fieitung ittne
hatte, hat hier eine fieiftung 3uwege ge=
hradjt, bie noch- einmal mehr feine auf»
opfernbe Eingabe im Dienfte unferer
Sühne befunbet. Auch, bie SpietMtung
war bei Dornberger gut aufgehoben, ©r
perfteht es, trefffichere Sülsuemciifungen
gu ergielen. Son ben eingelnen dlollen
oerbient als erfter ©rwähnung Walter
Schär als Wolfgang, ©s ift erftaunlid),
wie rafd) er bie Sefangenheit auf ber
Sühne iiberwunben unb wie fein reiner
Denor mit febem Wale mehr an firaft
gewinnt. 3I)tn ftanb ©Ife ©ramlich, als
grieberife ebenbürtig gur Seite. Der oor»
nehme Dirnbre ihrer Stimme, bas ab»
geflärte Spiel wirfen überaus wohl»
tuenb. Aid)! gang rein fang 3ula ^aas
als Sioletta. 3hre nafale Donbilbung
ift entfdsieben gefährlich unb follte mög»
Iichft 3urüdgebrängt werben. Otto 3a=
nefd) fteltte ben Spielgrafen übergeugenb
bat. ©ang ireffltd)e Dr,pen fteîlten aud)
Dornberger (gagottift), sauber (Sürger»
meifter), fieo Delfen (Amtmann), Dali»
chow (3ablmeifter) unb Dörner (fieb»
rer). gelte fiöffel hatte als 3tad)twäd)fer
hefte ©elegenhieit, feinen tprifchen Safe
in feiner gangen Klangfülle erftrahlen
gu laffen.

Wögen bie folgenben Aufführungen
immer ein oolles ficaus bringen, auf
bah bte heften Abfidsten .ber Dheater»
leitung nicht an ber 3ntereffelofigfeit
bes Süblixums gegenüber ber großen
Oper füseitern müffen. D-n.

@tabttt)eater. — 2ßocf)enfpietpIon.

Sonntag, 13. SRnöcmber:
Sîacfimittagë 2V2 libre „©in «n&efcbrte6eneë
SBIatt", Suftfpiet in 3 Sitten bon b. SBotgogen.
SiBenbg 8 llpr: „Sitba", Dper in 4 Sitten bon
©. SSerbi.

SRontag, 14. StobemBer (SIB. B) :

„San ber SBunberBare", ein berfieê Suftfpiei
bon griebrich HapHer.

®ien§tag, 15. AobemBer (SÏB. D) :

gum legten SKale „©efpenfter", ©cbaufpiet bon

SKittmoct), 16. SîobemBer (SÎ6. A) :

gurn te|ten äRate „®er SOiufitant", Oper Bon
gultug iBittner.

®onnerëtag, 17. SîobemBer SSoIfêborftetlung :

(21. lt.) „$an ber SBunberBare".
greitag, 18. StobemBer (SiB. C) :

„Sitba", Dper bon ©. SSerfoi.

@am§tag, 19. StobemBer:
„gauft I", ©d)aufpiet bon g. 3®. bon ©oetije

Sonntag, 20. StobemBer :
JSormittagë ,,®agore»â)îatinée".
Stachmittagë gum te|ten SOÎaie „®te fünf
granffurter", Suftfpiei bon ©art SRögier.
IBenbä „®er fliegenbe ^offänber", Dper bon
9tic£)arb SBagner.
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patentierte Schwester angestellt. Die
Milchküche verarbeitete 19,529 Liter
Milch. Kinderkrippen besitzt die Stadt
acht. Das Krippengeld wurde in samt-
lichen Krippen von 59 Rappen für den
ganzen Tag auf 30 Rappen pro halben
Tag erhöht. Die Zahl der Kindergärten
beträgt 24i davon werden fünf ganz
von der Gemeinde erhalten. Im Ver-
gleich zu andern Städten wird das Kin-
dergartenwesen in Bern als rückständig
bezeichnet. Auch die Jugendgerichtshilfe

äst im Kanton Bern noch im Rückstand.
Die Tätigkeit des Jugendamtes

wurde Herrn Dr. Leuenberger, dein
Amtsvormund, unterstellt. —

Wenn sich der hundertjährige Kaien-
der bewähren sollte, so werden wir einen
der kältesten Winter haben, wie seit lau-
gem nicht mehr. Die Kälte soll sich erst
im Dezember einstellen und dann bis
!ins Frühjahr andauern. Auch viele und
große Schneefälle soll der kommende
Winter mit sich bringen. —

Auf Mitte November soll ein starker
Vrotpreisabschlag eintreten, indem die
Mahlvorschriften des Bundes aufgeho-
ben werden und der Abgabepreis für
Getreide an die Mühlen auf 40 Franken
festgesetzt, also um 20 Prozent redu-
ziert wird. —

Herr Friedrich Hiltbold, pensionierter
eidg. Beamter, konnte letzte Woche in
voller geistiger und körperlicher Frische
seinen 80. Geburtstag feiern. Die Berner
Liedertafel, deren bald kvjähriges Mit-
glied er ist, brachte ihm ein wohlver-
dientes Ständchen. —

Wie der Bund zu melden weiß, will
Herr Robert Noth, Mitglied des Ber-
ner Bürgerturnvereins und Sieger im
Ringkampf der Olympiade von Ant-
werpen 1920 und schweizerischer Schwin-
gerkönig zu den Berufsringern übertre-
ten. Er will eine Herausforderung an
die ersten Schweizerringer wZe Lemm,
Cherpitlod und Dêriaz ergehen lassen.

^ Es ist stark zu hoffen, daß die Mel-
dung verfrüht sei und Herr Roth sich
noch eines bessern besinne. —

Allmählich beginnt die Wohnungsnot
aus Bern zu verschwinden. Zurzeit gibt
es Wohnungen genug, wenn sie auch
teuer sind. Viele Leute, di« seinerzeit
gerne Wohnungen mieteten, um durch
Untermiete einen Teil ihrer Lasten auf-
zubringen, können heute mit dem besten
Willen keine Untermieter auftveiben. Da-
her besteht eigentlich die Wohnungsnot
noch, da eben die Zinse noch immer fast
unerschwinglich sind. -

Der Voranschlag der Gemeinde Bern
für das Jahr 1922 sieht bei 45.236,341
Franken Einnahmen, Ausgaben von Fr.
49.509,635 vor. Ausgabenüberschuß Fr.
4,223,294.

Dem von Bern scheidenden italienischen
Gesandten, Herrn Orsini-Baroni, hat der
Bundesrat vergangenen 7. November im
Hotel Berner Hof ein Abschiedsdiner
offeriert. —

(Eing.) Am nächsten .Sonntag den
13. November (8^ Uhr) wird Ernst
Graf im Münster neuerdings eine
Abendmusik veraltstalten, deren aus-
schließliches Orgelprogramm Werkenvon
Felir Mendelssohn (Sonate in

(1-moII), Johannes Brahms (vier
Orgelchoräle) und Mar Reger (Te
cleum op. 59,- Präludium und Fuge
L>(lur op. 56) gewidmet ist. Freier
Eintritt gegen Lösung, eines Te.rt-
Programmes. Kirchenöffnung abends
7'Z Uhr.

Wir machen auf die heute abend im
großen Variêtê-Saal stattfindende Turn-
Vorstellung des Bürgerturnvereins noch-
mals aufmerksam. Ferner empfehlenn wir
unsern Lesern den Besuch des Lieder-
konzertes des Berner Männerchors, das
heute abend, unter Mitwirkung von Frau
E. Gund-Lauterburg, im Großen Ka-
sino-Saal stattfindet.

!>s chLâr-cdroM mss^ ^Berner Stadttheater.
Der Musikant.

Nachdem schon 1913 erstmals in Bern
das „Höllische Gold" von Julius Bitt-
ner zur Aufführung gelängte, können wir
es nicht verstehen, daß volle drei Jahre
vergehen konnten, bis man sich an ein
weiteres Werk des hervorragenden Kon?-
ponisten heranwagte. Bittner hat mit
seinem „Musikant" auf eine Zeitepoche
zurückgegriffen, die ihm reichlich Gelegen-
heit bot, seinen Hang zur Lyrik, seine
ausgesprochene Veranlagung zur Dar-
ftellung köstlich humoristischer Einzelmo-
mente und seine tief empfindende Modu-
lationsgabe voll auszuwerten.

Die Handlung führt uns zurück in
die Zeit der fahrenden^ Musikanten, die
im 18. Jahrhundert in Deutschland an
den vielen kleinen Fürstenhöfen in ita-
lienischer Sprache kleinere Opern auf-
führten. Eine solche Truppe führt uns
der Dichter und Komponist Bittner in
überaus lebendiger Weise vor die All-
gen. Wir sehen das lustige Völklein der
„Musizisten", stets ohne Münze, niemals
aber in Sorgen. Fröhlich lebt man in
den Tag hinein, ohne lang zu fragen,
was morgen werden soll. Aus diesem
bunten Bilde ragt der Kapellmeister
Wolfgang Schönbichler durch sein träu-
merisches Wesen hervor. Er allein blickt in
die Zukunft. Er hat die Singerei in
italienischen! Stile satt? allmählich reift
in ihm die Erkenntnis, daß wer deutsch
denkt, auch deutsch singen sollte. Dabei
wird er von seiner Geliebten, der Kolo-
ratursängerin Violetta, mißkannt. Sie
läßt sich von dem Spielgrafen von Ut-
tensperg bestimmen, mit ihm nach Paris
zu gehen, wo ihr die „Krone des Ruh-
mes" leuchte. Wolfgang glaubt sein
Glück zerstört und. rasch entschlossen, will
er sein Leben enden. Da erscheint Frie-
derike, das Geigerle. Sie erinnert ihn
an sein erstes deutsches Lied: „Du mußt
noch mehr solche Lieder schreiben". Da
erst erkennt Wolfgang, wo er inniges
Verständnis, wahre Liebe findet und in
der Morgendämmerung, im Zwiege-
sprach der erwachenden Natur, finden
sich die beiden Herzen. Dies kurz der
Gang der Handlung, zu der Bittner
eine reizende Musik geschrieben hat.
Schon das Vorspiel zum ersten Akt os-
fenbart uns in der schlichten, anmutigen
Weise der Sologeige die kompositori-
scheu Träume des Wolfgang. In bun-

ter Reihenfolge ziehen die einzelnen Bit-
der an uns vorüber und bei jedem ein-
zelnen bewundern wir die meisterhafte
Uebertragung in die Musik. Schlicht und
einfach das Lied der Friederike, von
ausgelassener Fröhlichkeit das Auftreten
der Musikanten. Ueberaus eindrucksvoll
wirkt die Verführungsszene, prickelnd das
verlegene Stottern des Bürgermeisters,
Es würde zu weit führen, die vielen Ein-
drücke alle wiederzugeben, aber die
SchlußsZene kann nicht unerwähnt blei-
ben. Die Lyrik, die Bittner hier zum
Ausdruck bringt, ist von einer Klarheit,
die tief zu Herzen spricht.

Dem Werk wurde eine ganz hervor-
ragende Wiedergabe zuteil. Ernst Hohl-
feld, der die musikalische Leitung inne
hatte, hat hier eine Leistung zuwege ge-
hracht, die noch einmal mehr seine auf-
opfernde Hingabe im Dienste unserer
Bühne bekundet. Auch die Spielleitung
war bei Dornberger gut aufgehoben. Er
versteht es, treffsichere Bühnenwirkungen
zu erzielen. Von den einzelnen Rollen
verdient als erster Erwähnung Walter
Schär als Wolfgang. Es ist erstaunlich,
wie rasch er die Befangenheit auf der
Bühne überwunden und wie sein reiner
Tenor mit jedem Male mehr an Kraft
gewinnt. Ihm stand Eise Grämlich als
Friederike ebenbürtig zur Seite. Der vor-
nehme Timbre ihrer Stimme, das ab-
geklärte Spiel wirken überaus wohl-
tuend. Nicht ganz rein sang Jula Haas
als Violetta. Ihre nasale Tonbildung
ist entschieden gefährlich und sollte mög-
lichst zurückgedrängt werden. Otto Ja-
nesch stellte den Spielgrafen überzeugend
dar. Gam treffliche Typen stellten auch
Dornberger (Fagottist), Huber (Bürger-
meister), Leo Delsen (Amtmann), Dali-
chow (Zahlmeister) und Dörner (Leh-
rer). Fà Löffel hatte als Nachtwächter
beste Gelegenheit, seinen lyrischen Baß
in seiner ganzen Klangfülle erstrahlen
zu lassen.

Mögen die folgenden Aufführungen
immer ein volles Haus bringen, auf
daß die besten Absichten .der Theater-
leitung nicht an der Interesselosigkeit
des Publikums gegenüber der großen
Oper scheitern müssen. v-n.

Stadttheater. — Wochenspielplan.

Sonntag, 13. November:
Nachmittags SV? Uhr: „Ein unbeschriebenes
Blatt", Lustspiel in 3 Akten von E. v. Wolzogen.
Abends 3 Uhr: „Aida", Oper in 4 Akten von
G. Verdi.

Montag, 14. November (Ab. lZ) :

„Jan der Wunderbare", ein derbes Lustspiel
von Friedrich Kayßler.

Dienstag, 15. November (Ab. v) :

Zum letzten Male „Gespenster", Schauspiel von

Mittwoch, 16. November (Ab. ä.) :

Zum letzten Male „Der Musikant", Oper von
Julius Bittner.

Donnerstag, 17, November Volksvorstellung :

(A. U.) „Jan der Wunderbare".
Freitag, 18. November (Ab. (ch:

„Aida", Oper von G. Verdi.
Samstag, 19. November:

„Faust I", Schauspiel von I. W. von Goethe
Sonntag, 2V. November:

Bormittags „Tagore-Matinöe".
Nachmittags Zum letzten Male „Die fünf
Frankfurter", Lustspiel von Carl Rößler.
Abends „Der fliegende Holländer", Oper Von
Richard Wagner.



®ie houptftrafje ber buret) bie ©fptoficra gerprte Wnilinfabrift in Öppau (SJeutfdjlonb).
®er riefige, buret) bie Splofiort üerurfad)te £jau§ticfe unb 1Q0 SKeter Breite Stricfjter, §irttergrun& bie SCrümmer ber gaBrtt.

II® Kleine Cbronlk ®ne^== .==3B
Shwftbalk Sern.

ßeßten Sonntag tourbe in ber Stunft«
Italie eine 23erni)cï)e Wusftellung für an-
geroanbte Sturtft eröffnet, Sie ift auf Wn=

regung ber Seition 23ern ber ffiefell«
fct)aft Sdjiweig. SRalerinnen entftanben,
bie, tote ja tl>re Wusftellung m ber Stunft«
Italie im Dtärg 1919 gegeigt.bat, Diele
gefdjidte lunftgemerblicbie Gräfte in il)=

ren teilten gäbit. 2In ber Ounbfübtung
bat fidf), bie Ortsgruppe 23ern bes fdjcoei»
gertfeben fflSertbunbes in tatträftiger
9Beife Beteiligt. Ole Wusftellung felBft
muß bafür geugen, baß es Berechtigt roar,
einmal bie gaBlreidt-en Wrbeiter unb Wr«
Beiterinnen auf bem ©ebiete bes Stmnft«
Banbtoerfs in einer größern Weranftat«
tung felbftänbtg gu ©Sorte ïommen bu
laffen. Oer Statatog oergeidjuet über 400
Dummern. Sin bie 100 Wusfteller finb
beteiligt, oon benen eine ftattlicble ©er«
tretung befonbers eingelaberter nambaf«
ter Stunftgeroerbler ber gangen .Schweig
ben ©Baralter ber Slusftel'lung nicht un>
roefentlidf beeinflußt, ©s foil bamit be=

fonbere Anregung fomobi für bie ein«
beimifdfen Stunftbanbwerter, tote für
bas ©ublilum geboten toerben. ©s toäre
ein leichtes getoefen, bie 3abl ber ©in«
labungen gu oermeltren. Wber bie Wus«
ftellung möchte boch in erfter Ointe auf
bie Sätigleit ber berntfdjen Wrbeiter auf
all btefen ©ebieten Btnlenïen, iibnemteue
ffreunbe erroeden unb — was bringenb
nottoenbig erfdfeint — ihnen ©erlaufs«
möglidtSeit fdjaffett. ©lochte bie bierin
enthaltene 3Jlabnung an bas ©ublilum
ni dit an tauben Obren oerballen.

II. tHbonnemeutsïouîert.
Oas II. Wbonnementslongeri brachte,

wenn auch' ettoas oerfpätet, nun ,bo<b

noch einer größeren ©emeinbe ©elegen«
Beit, fiçh an Banb oon fiisgt Stympbonte
gur Oioina ©ommebta in bas .ßebens«
wert bes größten 'italienifcben Oid)ters
gu oertiefen, Vielleicht in feinlem ©Serl
erlernten wir ßisgt fo ausgeprägt als
ernften gorfeber auf Itterarifdfem ©ebiet,
wie gerabe Bier, berat bie ©Inf® gur
Oioina ©ommebia offenbart tiefftes©r«
faffen ber unfterblidren Oidjtung. ©Seldj
gewaltige Straft liegt bodjl in ber ©er«
tonung bes 3nferno. ßisgt bringt barin
bas Äauen unb 3äBnelnirfd)en ber un=
glüdlid); ©erbammten mit einer Dealifti!
gum Wusbrud, bie tief in bie Seele
fdjneibet. Oie ©ofaunenftöße „Lasciate
ogni speranza voi ch'entrate" geboren
groetffelos gum ©rfdyütternften, mas je
bie Sonbidftung gefdjaffen. Oagwifdjen
folgt ein wehmütig geftimmter Sugenb«
reigen, — bie fdjmerglidiie ©rinnerung
bes ©erbammten an eine glüdldje 3eit,
inmitten all bes ©lenbs, bas ihn ießt
umgibt. Do# einmal ertönen febril Di iß«
töne, ©ine lange Deibe Hnglüdfeligler
gießt an unferem geiftigen Wuge oorüber.
griß S run legte feine gange Straft in
bie wuchtige ©Stebergabe bieftes ernften
Saßes.

3n rußigeren ßinien ift ber groeite
Oeil „Purgatorio" gebatten. 2Bir feben
bie nadf' ©rlöfung fißimadiitenben armen
Seelen, ©ine etwas ausgeprägtere 23e»

tonung ber immer toieber erfdtallenbleu
Hilferufe batte gum tieferen 33lerftänbnis
biefes Seiles uicfentlid) Beigetragen.

Ueberaus ftimmungsooll geftaltet ßisgt
im Scßlußfaß bie Serllärung ber feiigen
©eifter. 2Bir bören ben ©bor ber 9Ius«
erroäblten, bie bie ©rbabenbeit ©ottes
befingen. Oer ©äcilienoerein braebfebas
Diagnificat gebaltooll gum Sortrag,
bod)i wäre bie iïBirïung bureb^ größere
Steigerung im ôofattna ^alleluia ent«
fdjieben ttochi oermebrt worben.

©ang oorgügli^ interprätierte 5riß
Srun ben füiarfdji ber bettigen bret 5tö=

nige aus „©briftus". 3n bem ftreng
rbptmifdjj gebaltener iÇiggipato trat bas
erœartungsoolle, rafibie Oaberf^reiten
gang trefflidll beroor. Oann ein anbäib-
tiges ßegato — bie ©ebetsftunbe cor
ber itrippe — uttb abfdbtießenb toieber
bas Dtarfdjtempo, nun mit oottem Or=
rtjefter frifchi unb freubig erllingenb. Un=
loilliiirlid) roedte btefe reigenbe Sott«
maierei ben SBmnfdj, baß einmal ßisgt's
©briftus=Oratorium aufgeführt mürbe.

©tne roettere 23ereidjierung erfuhr ber
Slbenb burdbi bie 33orträge 5tarl ©rbs.
ßisgt's iJ3etrarca=Sonette gehören groei»
fetlos in bie Kategorie bes fibiroierigften
3unftgefanges. SBieberum berounberten
mir an ©rb ben prätbttg ausgeglidtenen
25ortrag, fein nurmebr als Bauch: er«
tönenbes Salfett, oermöge beffen er er«
greifenbfte äßirlung ergielt. fjriß ©run
trug bureb bie oornebme Slnpaffung im
©egleitfpiet mefentti^ gur 3lustöfung
einer Stimmung bei, bie ein tief gie«

rübrtes Slubttorium übermannte. Dach
Wettlingen bes leßten Sones >erft ©ra«
besftilte, bann eine bergticbie ©leifatts«
lunbgebung, bie erlennen ließ, rote lieb
ber oornebme 3ünftler uns allen ge«
roorben ift.

Didjt weniger einbrudsootl geftattete
©rb bie ©rabtsergäbtung, in ber er bie
männliche Straft feines ftrablenben Se«
nors gu fd)önfter ©nifattung bringen
lonnte.

SBenn mir noch: ber Wollftänbiglett
halber bas ©orfptel gu „ßobengrin"
erwähnen, womit ber 2lbenb oietoer«
fprecbenb eingeleitet rourbte, lönnen wir
abfcblteßenb mit ©enugtnung oernterien,
baß bas II. Slbonnementslongert einen
erfreulich: niBIreichen ©cfuci) aufwies.

D-n.

Degitationsnbenb 3B. ©. Dtorf.
Wut 22. Dooember abenbs 8Vt Uhr

gibt ©Salter ©rnft Diorf, ein Sohn un=
feres beftbelannten Wernbteutfcbbtdjters

Dis Hauptstraße der durch die Explosion zerstörte Anilinfabrik in Oppau (Deutschland).
Der riesige, durch die Explosion verursachte haustiefe und IM Meter breite Trichter, Im Hintergrund die Trümmer der Fabrik,
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Kunsthalle Bern.
Letzten Sonntag wurde in der Kunst-

Halle eine Bernische Ausstellung für an-
gewandte Kunst eröffnet. Sie ist auf An-
regung der Sektion Bern der Gesell-
schaff Schweiz. Malerinnen entstanden,
die, wie ja ihre Ausstellung m der Kunst-
Halle im März 1919 gezeigt hat, viele
geschickte kunstgewerbliche Kräfte in ih-
ren Reihen zählt. An der Durchführung
hat sich die Ortsgruppe Bern des schwei-
zerischen Werkbundes in tatkräftiger
Weise beteiligt. Die Ausstellung selbst
mutz dafür zeugen, datz es berechtigt war,
einmal die zahlreichen Arbeiter und Ar-
beiterinnen auf dem Gebiete des Kunst-
Handwerks in einer grötzern Beranstal-
tung selbständig zu Worte kommen zu
lassen. Der Katalog verzeichnet über 499
Nummern. An die 199 Aussteller sind
beteiligt, von denen eine stattliche Ver-
tretung besonders eingeladener namhaf-
ter Kunstgewerbler der ganzen Schweiz
den Charakter der Ausstellung nicht un-
wesentlich beeinflußt. Es soll damit be-
sondere Anregung sowohl für die ein-
heimischen Kunsthandwerker, wie für
das Publikum geboten werden. Es wäre
ein leichtes gewesen, die Zahl der Ein-
ladungen zu vermehren. Aber die Aus-
stellung möchte doch in erster Linie aüf
die Tätigkeit der bermschen Arbeiter auf
all diesen Gebieten hinlenken, ihnen neue
Freunde erwecken und — was dringend
notwendig erscheint — ihnen Verkaufs-
Möglichkeit schaffen. Möchte die hierin
enthaltene Mahnung an das Publikum
nicht an tauben Ohren verhallen.

II. Bbomwmmtswiyert.
Das II. Abonnementskonzert brachte,

wenn auch etwas verspätet, nun hoch

noch einer größeren Gemeinde Gelegen-
heit, sich an Hand von Liszt Symphonie
zur Divina Commedia in das Lebens-
werk des größten italienischen Dichters
zu vertiefen. Vielleicht in keinlem Werk
erkennen wir Liszt so ausgeprägt als
ernsten Forscher auf literarischem Gebiet,
wie gerade hier, denn die Musik Zur
Divina Commedia offenbart tiefstes Er-
fassen der unsterblichen Dichtung. Welch
gewaltige Kraft liegt doch in der Ver-
tonung des Inferno. Liszt bringt darin
das Kauen und Zähneknirschen der un-
glücklich Verdammten mit einer Realistik
zum Ausdruck, die tief in die Seele
schneidet. Die Posaunenstöße „bascinte
oZni sperun^a voi cb'entrà" gehören
zweiffelos zum Erschütternsten, was je
die Tondichtung geschaffen. Dazwischen
folgt ein wehmütig gestimmter Jugend-
reigen, — die schmerzliche Erinnerung
des Verdammten an eine glückliche Zielt,
inmitten all des Elends, das ihn jetzt
umgibt. Noch einmal ertönen schrill Miß-
töne. Eine lange Reihe Unglückseliger
zieht an unserem geistigen Auge vorüber.
Fritz Brun legte seine ganze Kraft in
die wuchtige Wiedergabe dieses ernsten
Satzes.

In ruhigeren Linien ist der zweite
Teil „burssKorio" gehalten. Wir sehen
die nach Erlösung schmachtenden armen
Seelen. Eine etwas ausgeprägtere Be-
tonung der immer wieder erschallenden
Hilferufe hatte zum tieferen Verständnis
dieses Teiles wesentlich beigetragen.

Ueberaus stimmungsvoll gestaltet Liszt
im Schlußsatz die Verklärung der seligen
Geister. Wir hören den Chor der Aus-
erwählten, die die Erhabenheit Gottes
besingen. Der Cäcilienverein brachte das
Magnificat gehaltvoll zum Vortrag,
doch wäre die Wirkung durch größere
Steigerung im Hosanna Halleluja ent-
schieden noch vermehrt worden.

Ganz vorzüglich interprätierte Fritz
Brun den Marsch der heiligen drei Kö-

nige aus „Christus". In dem streng
rhytmisch gehaltener Pizzipato trat das
erwartungsvolle, rasche Daherschreiten
ganz trefflich hervor. Dann ein andäch-
tiges Legato — die Gebetsstunde vor
der Krippe — und abschließend wieder
das Marschtempo, nun mit vollem Or-
chester frisch und freudig erklingend. Un-
willkürlich weckte diese reizende Ton-
Malerei den Wunsch, daß einmal Liszt's
Christus-Oratorium aufgeführt würde.

Eine weitere Bereicherung erfuhr der
Abend durch die Vorträge Karl Erbs.
Liszt's Petrarca-Sonette gehören zwei-
fellos in die Kategorie des schwierigsten
Kunstgesanges. Wiederum bewunderten
wir an Erb den prächtig ausgeglichenen
Vortrag, sein nurmehr als Hauch er-
tönendes Falsett, vermöge dessen er er-
greifendste Wirkung erzielt. Fritz Brun
trug durch die vornehme Anpassung im
Begleitspiel wesentlich zur Auslösung
einer Stimmung bei, die ein tief ge-
rührtes Auditorium übermannte. Nach
Verklingen des letzten Tones erst Era-
besstille, dann eine herzliche Beifalls-
kundgebung, die erkennen ließ, wie lieb
der vornehme Künstler uns allen ge-
worden ist.

Nicht weniger eindrucksvoll gestaltete
Erb die Grahlserzählung, in der er die
männliche Kraft seines strahlenden Te-
nors zu schönster Entfaltung bringen
konnte.

Wenn wir noch der Vollständigkeit
halber das Vorspiel zu „Lohengrin"
erwähnen, womit der Abend vielver-
sprechend eingeleitet wurde, können wir
abschließend mit Genugtuung vermerken,
daß das II. Abonnementskongert einen
erfreulich zahlreichen Besuch aufwies.

v-n.

ReMationsànd W. E. Morf.
Am 22. November abends 8há Uhr

gibt Walter Ernst Morf, ein Sohn un-
seres bestbekannten Berndeutschdichters



9Baïter SOI ort, int 3unft{aoï su ÏBeBerit
art ber ©ered),itgfettsgaii[e 66 etwett 9?ep=
tationsabenî). 3IIs Sdjiiler oon Karl
SBeife com Stabitljeater Sern Bringt
SSalïer Krrtft SRorf Ktdjlungert oon er»
|ten Scproeigerautoren, foroie Sallaben
non triebt. Hebbel unb StMrdjen non
îfnberfen. 3m Programm ftefjen ferner
bie Bethen beïannten ©ebidjïe oon Konr.
Serb. Sftetjer ,,î)ie Süfee im Sfeufer"
uttb „Kie oerftummte Saute". Son bent
Ieiber nod): su tcenig beïannten 3ütdjer
Siebter Karl Sriebr. SSieganb gelangen
gtoei nieberlanbifcbe Sallaben „jftadj'bem
Slrieg" unb „3)er blaue Kurnt oon
Sefteroelb" gum Sortrag.' programme
unb harten finb ab Dienstag, ben 15.
Ütooember im Soroerïauf in ber Sud)»
banblung W. grande, SubenbergpTafe,
ertjäMid). harten gu Sr. 2.50 unb 1.50.

$tus bent ftirdjlicfien Sehen bes Pontons 53em.
®a§ ïtrdEjItcÇe Seßert im Kanton Sern ift reeer

aï§ bie Allgemeinheit glauBt. Son ïtrdjïtcïjer
Seite ge^en attertjanb Anregungen auf fulturettem,
tjumanitärem unb ftttlicbem ©eBiete auê. So
tnerben gegenwärtig Aufnahmen üßer bie in
fßfarrardjtüen Borljanbenert atten ä3üd)er gemacht
wie ©bormanuate, alte Sauf», @t)e» unb Soten»
tobet, bie für bie ©efcE)id)tëforfc£)ung Bon großem
Qntereffe finb. ®ie görberung ber KirdjenmufiE
ift eBenfattS Sorge ber Berntfcben 2an&e§£trd)e.
Sie Sbnobe beranftattet DrganiftenfortBitbungl»
Eurfe, bie auch SEEjeotogtefiubenten gugängltd) finb.
Solche Surfe fanben Bereits im Seetanb, im 3ma,
im DBerlanb, im Amte Sonolftngen, in Stöatjlern
unb in ber S.tabt Sern fifttt. Am gentralEurS
an ber Serner SOtufitfcbute pro 1920/22 nahmen
roteber Bier Organtften teil, bie Stipenbien aus
beut Bon ber Spnobe für bte AuSbitbung ber
Organtften auSgefe|ten Krebtt Begießen. ©Benfo
finben in Sern unter Seitung beS §errn ®raf
ïirdjenmufiMifcbe Sortefnngen ftatt. gür ein
Seißtatt beS „SüemannS" mnrbe bem jnraffifcben
5f3farrBerein ein jährlicher Krebit Bon 300 gr.
Bewilligt.

Sehr reich Betätigt ftd) bte SanbeëEtrdje an
SieBeëroerEen unb gürforgeBeftreBnngen. ®te
gürforgeBcftreBungen für bie abmittterte gugettb
wirb ben Kirctjgememberäfert unb ben fßfarr»

ämtern immer tnteber ans Jperg gelegt. Qn ben
®ire!tionen ber Anftatten ©otteSgnab für Un»
heitBare, SetheSba für ©pttepttfcße, beS Kinber»
fanatoriumS Maison blanche in Seußringen unb
ber SrinEertjeitanftatt Aüchtern in Ktrctjtmbacl)
fotuie in ber beS SungenfanatoriumS Zeitigen»
fcfjwenbi ift bie Bernifdje ÖanbeStirche Bertreten.
®ie ©emeinbetranfenpftege tft ein SBerE ber
Bernifctjen SanbeStirche ; biefe 3nftitution üßer»
nahm bte Serpflcgttng ber Patienten im SegirîS»
fpitat SangentEjat; fie ßeforgt auch bie AuS&ttbung
ber Sdjroeftern in ben Berfdjtebenen SegtrtS»
fpitä.tern. ®te ®au6ftummenfürforge ift ebenfalls
mit ber SartbeëEtrdje Bertnüpft. ®aS SBerE „gür
baS Atter" fchreitet PormärtS. ®te Ie|te Stechnung
ergaB einen SermügenSBeftanb Pott 24,716 gr.
®te gerienBerforgung unb bie Ianbe§Etrcl)ltctje
StettenBermitttung teiften feßr biet. So tourben
im Sommer 1920 324 Kinheim gerienptäjje Ber»
mittett unb trmrben int gangen 1769 Kinheim bie
SBoffttat eines gerteuaufenthalteS in gamilten
ober Kolonien teilhaftig, ©ine neue Aufgabe tourbe
bem AuSfctjufj buret) ein Segat ber Schmeftern
Serta unb gtora Affotter im Setrage Bon
602,550 gr. gnteit, baS bte ©rrictjtung ber DBer»
aargauifdjert KnaBenergietjungêanftatt grtebau
in St. ÀiîtauS Bei Kopptgert gnm groecEe hat.
AtS SSerBemittet für baS öffentliche Qntereffe an
her EtrdE)tic£)en SieBeStätigteit folien meitertjin
SictjtBilber borgeführt werben.

SefonberS erfolgreich mar in ben te|ten 3atp'en
bte SieBeStätigteit nicht nur ber Bernifctjen, fonbern
ber fchroetgerifdjett SanbeStirchen überhaupt üßer
bie Strengen unfereS SanbeS hiuau®, maS buret)
bie Dpfermittigteit ber SeBötferung ermöglicht
mürbe, gür bie Aftton Kirchen unter bem Kreug,
ber bte ©efamttottette beS KirchenfonntagS gu»
gemenbet mürbe unb bie bte Unterftü|ung ber
nottetbenben Kirchen tn grantreich, Setgien,
®entfch(anb, Defterretch unb Ungarn gnm Qroecte
t)at,' tonnte bie bernifdje Sanbestirche 23,031 gr;
Beifteuern. 3m gangen tarnen biefer Attion aus
ber Schmeig 280,000 gr. gu. ®iefe Summe rourbe
mte folgt Berteitt: ®eutfchtanb 100,000 gr., grant»
reich 80,000 gr., Defterreid) unb Ungarn 80,000 gr.

H. C.

Clterariscfccs.
Schmetgerifcher Aotigfatenber, ®afchen»

notigBuch für jebermann. 30. Jahrgang 1922.
160 Seiten 16°. i)3reiS in hübfehem gefchmeibtgem
SeinroanbeinBanb nur gr. 2. —. ®ruct unb

Sertag Bon Süchter & ©o. in Sern. ®urd) jebe
Such» unb Sapierhanbtung gu Begiehen.

©in prattifch eingerichteter Katenber in hanb»
Uchem gormat, ber neBft 142 Seiten für Kaffa»
unb ®ageSnotigen baS Sßotmenbigfte enthält, baS
jebermann gerne gum Aactjfctjtagen Bei fich trägt.
Sßtr nennen aus bem 3nhatt: Soft» unb ®ete»
graphentarife, 9)ta§e unb ©eroictjte, ginStaBette,
baS groge ©inmateinS, getjn SeBeneregetn „SeBenS»
tunft ift SeBenSgtüct", SOÎittimeterpapier, unb eilt
Schmeigertärtchen. Auch biefer gatjrgang Berbient
groge SerBreitung, unb mir tönnen ihn roärmftenS
empfehlen.

Ks roor einft
©S mar einfi ein König in Ungarn,
®er tießte baS gltegen feht:
Ann fi|t er gang ohne Krone
Auf einfamer Snfet tm StReer.

®ort BticEt er Bon fahter Klippe
Sott Set)nfuc£)t tnS ABenbrot,
Unb träumt Bon ber fernen Krone
Unb einem — UnterfeeBoot.

@S mar einft ein Sunb ber Sötter,
2Rit Qieten fehr ibeat:
®er fotlte bie Kriege Perhtnbern,
3m Keim fchon erfticten gumat.
Ann fi|t er auf hoßtm ®rißüne
Unb toftet etn §etbengelb,
®och bie Sötfer Betciegen ftd) weiter
SDBie immer fi^on, auf ber 23ett.

©S mar einft eine [Regierung,
®te fprach Born Sparen fehr Biet :

®aS „§utjn im ®opf" für ben Sürger,
®aS mar ihr StreBen unb giet.
Stun Bringt fie Steuer auf Steuer,
Unb geigt fich im ©intreißen ftarf,
SRadjt Schutben in Schweiger granten,
AtS mären eS reidjSbeutfctje SRarf.

_____ Rottet.

Berichtigung.
gür baS Sanetfchmert, nicht für baS

Stoctenfeeprojett, hat fich bie Ie|te fogiat»
bemotratifche SarteiBerfammtung in Sern aus»
gcfprochen. äöir Bitten bte Stottg in ber te|ten
„Serner S8ochenchronit" fo gu tefen.

5Urjc«törtt Jttunwentett, wrldjr bt«
„ferner gjorljr" nwiVStet rt'hrttten, wer-
ben brtngenb ttut gefl. ptitteilung rttt ben
Hering, (Heuengnffe 9, Hern) er|"nci)t,

Stickereien
für Wäsche beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Sticker.
Tadellose Handmaschinen-Ware. Verlangen Sie Muster

Alb. Meier, Sticker, Dagersheim {St. Gallen.) äl

Druckapbßiten jeder Art liefert prompt und billig
Buchdruckerei Jules lerder, Bern.

lllllllllill!lllll!l!!l!lllllllllllll!l!llll!i!lill!lll!l!lllllll!lllll!llll!llll!llilllll!llll!ln»

Bürgerturnverein Bern

Grosse Turn-

Vorstellung
Samstag, 12. Nov. 1921

abends 8 Uhr
i. grossen Variété-Saal

Billet-Vorverkauf :

Ansichtskarten-Verlg.
v.Werdt Passage (Saal

rechte Seite). Ch. Ribi, Ci-
garrenhlg., Kramg. 41
(Saal linke Seite). 358
Programm im Samstag-Anzeiger

St. fialler
äscbestickereienW

auf gute Stoffe in schönster Aus-
führung. Stets Lager.
franko~auch an Private.

Muster
357

J. G. Helfenbepger, Arnegg-St. Gallen.
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MierenSie
bei Zahnschmerzen
bei Uebelkeit
bei Halsschmerzen

Ossein"eine Mundspülung mit dem
bewährten, prämierten und
ärztl. empfohl. Mundwasser
Eine tägliche Spüiung wirkt sehr erfrischend u. desinfizierend.

Preis der Originalflasche Fr, 2. 40.

Wo nicht erhältlich genügt eine Karte a. d. Fabr. E. Frey,
Lentulusstr. 44, Bern. — Dépôts: Sanitätsgeschäft Schind-
ler-Probst, Amthausgasse 20 sowie in allen Konsumfilialen
der Stadt Bern. — leere Flaschen werden à 15 Cts. zurückgenommen.

Grosser

Gelegenheitskauf
in Orientteppichen

Offeriere eine Auswahl der schön-
sten Stücke zu ausserordentlich
niedrigen, konkurrenzlos. Preisen.
Direkt. Bezug aus den Ursprungs-
ländern, billiger als vor dem Krieg.

Ks GEHRING
Orienttteppisla-SaSffiss
Münzgraben 4,1. Etage, Bern

Filiale des Importhaus Jynédjian,
Lausanne. 356-

@üiüitl©g
ffânieâiiM
in prompter, sorg-
fähiger Ausführung 301

fU EtiLl & F„ UMMNl
Amthausg. 2 - Tel. Bollwerk 43.45

Walter Morf, im Zunftsaa? zu Webern
an der Gerechtigkeitsgasse 66 einen Rezi-
tationsabend. Als Schüler von Carl
Weiß vom Stadttheater Bern bringt
Walter Ernst Morf Dichtungen von er-
sten Schweizerautoren, sowie Balladen
von Friedr. Hebbel und Märchen von
Andersen. Im Programm stehen serner
die beiden bekannten Gedichte von Com.
Ferd. Meyer „Die Füße im Fener"
und „Die verstummte Laute". Von dem
leider noch zu wenig bekannten Zürcher
Dichter Carl Friedr. Wiegand gelangen
zwei niederländische Balladen „Nach dem
Krieg" und „Der blaue Turm von
Vesterveld" zum Vortrag. Programme
und Karten sind ab Dienstag, den 16.
November im Vorverkauf in der Buch-
Handlung A. Francke, Bubenbergplah,
erhältlich. Karten zu Fr. 2.56 und 1.56.

Aus dem kirchlichen Leben des Kantons Bern.
Das kirchliche Leben im Kanton Bern ist recer

als die Allgemeinheit glaubt. Von kirchlicher
Seite gehen allerhand Anregungen auf kulturellem,
humanitärem und sittlichem Gebiete aus. So
werden gegenwärtig Aufnahmen über die in
Pfarrarchiven vorhandenen alten Bücher gemacht
wie Chormanuale, alte Tauf-, Ehe- und Toten-
rödel, die für die Geschichtsforschung von großem
Interesse sind. Die Förderung der Kirchenmusik
ist ebenfalls Sorge der bernischen Landeskirche.
Die Synode veranstaltet Organistenfortbildungs-
kurse, die auch Theologiestudenten zugänglich sind.
Solche Kurse fanden bereits im Seeland, im Jura,
im Oberland, im Amte Konolfingen, in Wahlern
und in der Stadt Bern statt. Am.Zentralkurs
an der Berner Musikschule pro 1920/22 nahmen
wieder vier Organisten teil, die Stipendien aus
dem von der Synode für die Ausbildung der
Organisten ausgesetzten Kredit beziehen. Ebenso
finden in Bern unter Leitung des Herrn Graf
kirchenmusikalische Borlesungen statt. Für ein
Beiblatt des „Säemanns" wurde dem jurassischen
Pfarrverein ein jährlicher Kredit von 30V Fr.
bewilligt.

Sehr reich betätigt sich die Landeskirche an
Liebeswerken und Fürsorgebestrebungen. Die
Fürsorgebestrebungen für die admittierte Jugend
wird den Kirchgemeinderäken und den Psarr-

ämtern immer wieder ans Herz gelegt. In den
Direktionen der Anstalten Gottesgnad für Un-
heilbare, Bethesda für Epileptische, des Kinder-
sanatoriums Vlaisou blancks in Leubringen und
der Trinkerheilanstalt Nüchtern in Kirchlindach
sowie in der des Lungensanatoriums Heiligen-
schwendi ist die bernische Landeskirche vertreten.
Die Gemeindekrankenpflege ist ein Werk der
bernischen Landeskirche; diese Institution über-
nahm die Verpflegung der Patienten im Bezirks-
spital Langenthal; sie besorgt auch die Ausbildung
der Schwestern in den verschiedenen Bezirks-
spitälern. Die Taubstummenfürsorge ist ebenfalls
mit der Landeskirche verknüpft. Das Werk „Für
das Alter" schreitet vorwärts. Die letzte Rechnung
ergab einen Vermögensbestand von 24,715 Fr.
Die Ferienversorgung und die landeskirchliche
Stellenvermittlung leisten sehr viel. So wurden
im Sommer 1920 324 Kindern Ferienplätze ver-
mittelt und wurden im ganzen 1769 Kindern die

Wohltat eines Ferienaufenthaltes in Familien
oder Kolonien teilhaftig. Eine neue Aufgabe wurde
dem Ausschuß durch ein Legat der Schwestern
Berta und Flora Affolter im Betrage von
602,550 Fr. zuteil, das die Errichtung der Ober-
aargauischen Knabenerziehungsanstalt Friedau
in St. Niklaus bei Koppigen zum Zwecke hat.
Als Werbemittel für das öffentliche Interesse an
der kirchlichen Liebestätigkeit sollen weiterhin
Lichtbilder vorgeführt werden.

Besonders erfolgreich war in den letzten Jahren
die Liebestätigkeit nicht nur der bernischen, sondern
der schweizerischen Landeskirchen überhaupt über
die Grenzen unseres Landes hinaus, was durch
die Opferwilligkeit der Bevölkerung ermöglicht
wurde. Für die Aktion Kirchen unter dem Kreuz,
der die Gesamtkollekte des Kirchensonntags zu-
gewendet wurde und die die Unterstützung der
notleidenden Kirchen in Frankreich, Belgien,
Deutschland, Oesterreich und Ungarn zum Zwecke
hat/ konnte die bernische Landeskirche 23,031 Fr-
beisteuern. Im ganzen kamen dieser Aktion aus
der Schweiz 230,000 Fr. zu. Diese Summe wurde
wie folgt verteilt: Deutschland 100,000 Fr., Frank-
reich 30,000 Fr., Oesterreich und Ungarn 80,000 Fr.

U. <6.

MèrâMOêS.
Schweizerischer Notizkalender, Taschen-

Notizbuch für jedermann. 30. Jahrgang 1922.
160 Seiten 16°. Preis in hübschem geschmeidigem
Leinwandeinband nur Fr. 2.—. Druck und

Verlag von Büchler â Co. in Bern. Durch jede
Buch- und Papierhandlung zu beziehen.

Ein praktisch eingerichteter Kalender in Hand-
lichem Format, der nebst 142 Seiten für Kassa-
und Tagesnotizen das Notwendigste enthält, das
jedermann gerne zum Nachschlagen bei sich trägt.
Wir nennen aus dem Inhalt: Post- und Tele-
graphentarife, Maße und Gewichte, Zinstabelle,
das große Einmaleins, zehn Lebensregeln „Lebens-
kunst ist Lebensglück", Millimeterpapier, und ein
Schweizerkärtchen. Auch dieser Jahrgang verdient
große Verbreitung, und wir können ihn wärmstens
empfehlen.

Es war einst
Es war einst ein König in Ungarn,
Der liebte das Fliegen sehr:
Nun sitzt er ganz ohne Krone
Auf einsamer Insel im Meer.
Dort blickt er von kahler Klippe
Voll Sehnsucht ins Abendrot,
Und träumt von der fernen Krone
Und einem --- Unterseeboot.

Es war einst ein Bund der Völker,
Mit Zielen sehr ideal:
Der sollte die Kriege verhindern,
Im Keim schon ersticken zumal.
Nun sitzt er auf hoher Tribüne
Und kostet ein Heidengeld,
Doch die Völker bekriegen sich weiter
Wie immer schon, auf der Welt.

Es war einst eine Regierung,
Die sprach vom Sparen sehr viel:
Das „Huhn im Topf" für den Bürger,
Das war ihr Streben und Ziel.
Nun bringt sie Steuer auf Steuer,
Und zeigt sich im Eintreiben stark,
Macht Schulden in Schweizer Franken,
Als wären es reichsdeutsche Mark.

Hotta.

Berichtigung.
Für das Sanetschmerk, nicht für das

Stockenseeprojekt, hat sich die letzte sozial-
demokratische Parteiversammlung in Bern aus-
gesprochen. Wir bitten die Notiz in der letzten
„Berner Wochenchronik" so zu lesen.

Diejenigen Abonnenten, welche die
„Keener Moche" verspätet erholten, wer-
den dringend um gest. Mitteilung on den
Verlog, (Uenengosse 9, Kern) ersncht.
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Wo rückt srkältlick genügt sins ILarts a. d. bàbr. b. Irez-,
Lsntàsstr. 44, Kern. — Ospâts: Lanitàtsgssckat't 8ebinâ-
ler-prvbst, Vmtkausgasss 20 sowie iir ail su l<o»sumkilialen
dsr Ltadt iZsru. — à» àà »à à lS Vk. MnlàxeiiMMM.

Grosser
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Ii gkisàwickM
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làndsrn, billiger als vor dsru Xrisg.

SrsKnSîEWpsà-SAZWss
Niàgraben 4, l. ktsM, Kern

Vilials dss Iwportbaus Ivnsdsian,
Dausanns. 356

WSNàSWM
iu prompter, sorg-
kältigsr Vuskübrung 301

S». UEL-Z â WKWWZ
Vmtbausg. 2 - Tel. Bollwerk 43.45


	Berner Wochenchronik

